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26. Jahrgang / Nr. 88 


S 


Wehrminister Sköld warnt Schweden 


Die Aussichten nach dem Kriege / Wohlwollende, aber bewaffnete Neutralität 


Ma. Stockholm, 29, März (LZ,-Drahtbericht) 


Der schwedische Wehrminister Sköld 
hielt gestern in Stockholm eine Rede, die in 
vieler Hinsicht beachtlich ist, Aus vielen 
öffentlichen Äußerungen führender schwedi- 
scher Staatsmänner, vor allem auch des Mi- 
nisterpräsidenten Hansson, geht hervor, daß 
die schwedische Regierung es als eine ihrer 
Hauptaufgaben betrachtet, das schwedische 
Volk vor der Auffassung zu bewähren, daß 
nach Beendigung des Krieges, wie immer er 
äuch verlaufen mag, die militärischen, außen- 
und innenpolitischen Probleme Schwedens sehr 
bald von selbst ihre Lösung finden werden und 
daß Schweden in jeder Beziehung in einen 
„normalen Zustand“; di h. Vorkriegszeit, zu- 
rückkehren wird. Die Tatsache, daß Schweden 
sich bisher aus dem Kriege herauszuhalten 
vermochte, hat vielfach die Anschauung er- 
weckt, als ob die Neutrajtät auch davor 
schütze, in die gesamte Problematik Europas 
hineingezogen zu werden, insbesondere auch 
nach dem Kriege. Minister Sköld ist in seiner 
Rede offensichtlich bemüht, diese Ansicht zu 
zerstören und das Volk eindringlichst davor zu 
warnen, die Neutralität zu überschätzen, Der 
Minister führte u. a. aus; „Viele ‘Schweden 
glauben, die Gefahr sei für Schweden über- 
standen. Einfaches Nachdenken sagt uns, daß 
solche Auffassung zu sehr vən Wünschen ein- 
gegeben ist, die sich nicht ’zu erfüllen brauchen, 
Zwar seien die Aussichten, nicht in den Krieg 
verwickelt zu werden, für Schweden größer 
geworden, und seine militäris*he Kraft sei zu 
elnem Faktor geworden, mit dem man 
rechnen müsse; ‘aber der Krieg‘ ist ein 
unberechenbares Unternehmen und klopte 
an die Tür, wenn man am wenigsten 
dára denkt. Die schwedische Außenpolitik 
dürfe daher keine Unbesonnenheit , begehen, 
und jedes leichtsinnige Versäumnis. der’ mili- 
tärischen Vorbereitungen könne gefährlich 
werden. Große Nationen könnten niemals ver- 
nichtet werden, und sie würden. immer ihren 
Einfluß auf das Schicksal Europas ausüben. 
Der schwedische Selbsterhaltungstrieb verlange 
daher ein gutes Verhältnis zu allen Völkern, 


und zwar muß der Ausgangspunkt für. die 
schwedische Außenpolitik in den Tagen des 
Krieges liegen, Aller Wahrscheinlichkeit nach 
werde sie im kommenden Frieden „noch eine 
Zeitlang” die gleiche seien, d.h. die einer 
ion wallanden, aber bewaffneten Neutra- 
tät“ 


Notgelandeter Britenbomber 


Ma. Stockholm, 29. März (LZ.-Drahtbericht) 


In der Nacht zum Sonntag flog ein engli- 
scher Bomber über der Bucht von Nahlm in 
Südschweden ein, der dann später auf einem 


Acker eine Notlandung vornahm, bei der das 
Flugzeug zerstört wurde. Die aus sieben Mann 
bestehende Besatzung konnte sich zum Teil 
mit Fallschirm retten und wurde im Verlauf 
der Nacht von schwedischen Behörden sicher- 
gestellt, Der Pilot behauptet, die Orientierung 
verloren zu haben. Nach Angaben der schwe- 
dischen Presse nimmt man an, daß eines der 
Besatzungsmitglieder, das am Bein verletzt 
war, von einem deutschen Maschinengewehr 
getroffen wurde, Die Presse erklärt, daß das 
Flugzeug an den Angriffen auf Berlin teilge- 
sommen habe, worüber die Besatzung bisher 
jede Auskunft verweigerte, 


44 erkämpfte den Brückenkopf am Donez 


Eine neue’Heldentat der Erstürmer von Charkow / Stukas über dem Feind 


Von 44-Kriegsberichler Walter Döring 

Der Märzmorgen ist bitterkalt. Eisiger 
Wind fegt über die Höhen am Donez. Nach 
den ersten Sonnenstrahlen des nahenden Früh- 
lings empfinden die ##-Panzergrenadiere die 
Kälte um so empfindlicher. Vor ihnen liegt 
das schmale Flußbelt des Donez. Am jenssei- 
tigen Ufer wartet der Feind, wartet wie jeden 
Morgen auf den deutschen Vorstoß. ` Seit ihn 
die, }4-Grenadiere aus dem Häusermeer Char- 
kows trieben, kam er nicht mehr zum Stehen, 
Von Auffangstellung zu Auffangstellung flute- 
ten die Sowjets zurück. Ihre letzte Hoffnung 


'war der Donez. Schon seit Wochen ließen sie 


von rückwärtigen Einheiten und - Zivilisten 
Bunker und Feldstellungen. in die ‚Steilufer 
baten, hoffend, vor ihnen die deutsche Gegeh- 
offensive endgültig zum Stehen zu bringen. 

Während der Tag dämmert, stellen sich die 
Kompanien zum Angriff bereit. Heute wollen 
sie den Bolschewisten einen Brückenkopf 
über den Fluß abtrotzen. Die Grenadiere wis- 
sen, daß harte Kämpfe auf sie warten, 

Noch ist es still. Auf beiden Seiten schwei- 
gen die Waffen. Die Grenadiere hocken in den 
Deck,ngen, rauchen ihre Zigaretten und war- 


Ein Gespräch mit dem Flieger Mussolini 


Der Duce Schöpfer seiner Luftwaffe / Lob für die deutschen Kameraden 


Von RolfItallaander 


Aus Anlaß des 20. Jahresiages der ita- 
Iienlschen Lullwalla veröflentlichen wir 
nachstehend eine Unterredung mit dem 
Duce, dem Wiedererwecker der italieni- 
schen Kriegslliegerel, 


Ein kurzes Klingelzeichen. Der Cavaliere 
im Vorzimmer läßt mich wissen, daß der Duce 
mich empfangen will. Eine hohe, schwere Tür 
öffnet sich. Ich trete in den Mappa-Mundi- 
Saal, in dem der Duce seit vielen Jahren ar- 
beitet. An der Tür bleibe ich einen Augen- 
blick stehen und grüße. den hinter seinem 
Schreibtisch sich erhebenden Staatschef, Dann 
durchschreite ich den langen Saal, der mit bun- 
ten Kacheln und Mosaiken ausgelegt ist, 


Vor seinem vier Meter langen Renalssance- 
Schröibtisch, auf dem trotz vieler Akten eine 
muüstergültige Ordnung herrscht, grüße ich noch 
einmal, worauf der Duce mich sofort auf 
deutsch, das er genal so vorzüglich beherrscht 
wie, Französisch und.Englisch, anspricht: „Wie 
geht es?" Nicht wie bei anderen hohen Per- 
sönlichkeiten ist man beim Duce in einer eisi- 
gen offiziellen Atmosphäre, sondern es be- 
steht sofort ein enger Kontakt, Der Duce ist 
im Gespräch von Mann zu Männ so natürlich, 
wie! man nur sein kann, Er fragt nach ganz 
persönlichen Dingen, tritt mit mir an eins der 
dreiteiligen, gewaltigen, mit Steinbänken vyer- 
sehenen Fenster, von denen das cine auf jenen 
kleinen Balkon führt, von dem aus er bei be- 
sonderen Anlässen seine Reden hält, Wir 
sprechen von seinem Lieblingssohn Bruno, der 
den Fliegertod fand und den ich während des- 
Grlechenlandfeldzuges in Grottaglie kennenge- 
lernt habe, Und wir;kommen dadurch zu der 
Fliegerei. 

Im Ersten Weltkrieg hatte die italienische 
Luftfahrt durch Asse wie Barraca eine Reihe 
rühmlicher Taten zu verze'-hnen. Danach 
schlief die italienische Luftfahrt ein, Aber 
Mussoloni prophezeite bereits 1918: „Der Fa- 
schismus wird das italienische Flugwesen ret- 
ten!” Und er hat sie erweckt! 

Der Duce ist selbst mit vielen Flugzeugty- 
pen geflogen, Er hat ja auch das Militärflieger- 
examen abgelegt, Lr kann nicht behaupten, daß 


er einen Typ besonders vorzieht, sondern bes 
dient sich je nach den verschiedenen Zwecken, 
die seine Flüge haben, der einen oder anderen 
Maschine. Bezeichnend für die Wesenheit sei- 
nes Geistes scheinen mir auch die folgenden 
zwei. Antworten zu sein. Als ich ihn fragte, 
welche Leistungen der Flieger der Achsen- 
mächte er während dieses Krieges besonders 
bewundere, antwortete er: „Der Krieg ist noch 
nicht zu Ende." Und als ich ihn fragte, welche 
italienischen Piloten er besonders schätze; 
sprach er: „Allel“ 


Es lag nahe, auch der deutschen Luftwaffe 
zu gedenken, der deutschen Flieger, die mit 
ihren italienischen Kameraden gegen die Ver- 
treter der Mächte der alten Ordnung ruhmvoll 
kämpfen. Der Duce sprach: „Ich bin ein Bewun- 
derer des deutschen Flugwesens uiid der hohen 
Eigenschaften seiner Flugzeugführer,.“ Und mit 
Nachdruck setzte er hinzu: „Deutschland 
schuldet große Dankbarkeit seinem Reichs- 
marschäll Hermann Göring.“ Wieder schwieg 
er jetzt einen Augenblick, und Ich fühlte, daß 
er mit seinem Gedächtnis in der Vergangen- 
heit weilte; schließlich sagte er: „Erinnert man 
sich in Deutschland wohl noch dessen, daß die 
erste Abteilung der ‘deutschen Luftwaffe in 
Italien vorbereitet wurde — damals, als der 
Vertrag von Versailles den: Deutschen das 
Fliegen verbot?“ 

Beim Abschied wies der Duce auf ein feuer- 
rotes Flugzeugmodell, ein neues Italienısches 
Baumuster, das neben seinem, Schreibtisch 
stand, und das wären seine Schlußworte: „Ich 
kann nur immer wieder sagen, daß .die Ent- 
wicklung des Flugwesens in Zukunft gigan- 
tisch sein wird, Auf wenigen Gebieten haben 
Wissenschaft und Technik schnelle und unge- 
ahnte Fortschritte verwirklicht, und ganz in 
diesem Sinne werden sie s'ch weiter verwirk- 
lichen.“ 

Als ich später draußen Im Vorzimmer sah, 
daß sich der Duce auf einem mir gewidmelen 
Bild als „Mussolini — Flieger“ unterschrieben 
hatte, betrachtete ich dies als den erneuten 
Ausdruck, daß er sich über allen seinen poli- 
tischen , und staatsmännischen Taten immer 
wieder stolz und leidenschaftlich als Ange- 
höriger der Fliegerei fühlt, 


ten. Plötzlich beginnt die Erd» zu beben, Mit 
einem Schlage eröffnen die deutschen Batterien 
ihr Vernichtungsfeuer. Auf eine: Breite von 
einem Kilometer ist binnen weniger Minuten 
das Feindfeuer in eine dunkle Rauchwolke ein- 
gehüllt \ Kanonen, Haubitzen und mehrere Bät- 
terien deutscher Werfer "schleudern tausend- 
fach ihren Gränatsegen in den Feind. Dreißig 
Minuten dauert dieses Trommelfeuer, 


Dann treten die Kompanien zum Sturm an, 
Uber ihnen schwirren die Hornissenschwärme 
unserer Stukas, Uber das Eis des Flusses stür- 
men die Grenadiere, Verzweifelt werfen die 
Bolscheyisten alle Waffen in den Kampf: Pan- 
zer, Granatwerfer, Pak-Geschütze und Maschi- 
nengewehre versuchen, mit ihrem Feuer den 
Ansturm der #4-Männer "aufzuhalten. Umsonst! 
In-zähen‘ Einzelkämpfen wird Meter um Meter 
des befohlenen Raumes dèn Sowjets äbgetrotzt. 
Als die Sonne im Mittag steht, sind die An- 
grifisziele erreicht: #4-Grenadiere haben ost- 
wärts des Donez einen Brückenkopf gebildet, 


Südwestlich Charkow begann dieser deut- 
sche Gegenstoß, Unter seiner Wucht zerbrach 
eine bolschewistische Durchbruchsarmee, wurde 
eingekesselt und aufgerieben, Jene Vernich- 
tungsschlacht war zu einem Großteil das Werk 
dieser #f-Grenadiere, die vor einer Woche 
Charkow stürmten und von denen heute Kom- 
panien einem zahlenmäßig weit überlegenen 
Feind den Übergang über den Donez abtrotzten, 


Neues Eichenlaub 
Berlin, 28, März 


Der Führer verlieh dem Kommandeur des 
Panzer-Regiments „Großdeutschland“, Oberst 
Graf Strachwitz, die Schwerter zum Eichen- 
laub des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes 
als 27, Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


Unruhen auf Zypern 
We. Rom, 29. März (LZ,-Drahtbericht) 


Auf Zypern kam es zu schweren Unruhen, 
Sie werden zurückgeführt auf die schlechte 
Behandlung der griechischen Truppen, die zu 
meutern versuchten. Die Engländer: stellten 
Mäschinengewehre vor den Kaäsernen auf und 
verhafteten zahlreiche griechische Offiziere 
und Soldaten. Auch die Bevölkerung leidet 
schwer unter den Versorgungsschwierigkeiten 
der Insel, die durch den Schiffsraummangel 
hervorgerufen werden. 


Araber gegen Engländer 


We. Rom, 29, März (LZ.-Drahtbericht) 


In Palästina mehren sich die Anschläge 
englandfeindlichen Charakters. Arabische Na- 
tionalisten, zu bewaffneten Banden vereint, 
haben es besonders auf militärische Trans- 
porte abgesehen. Allen englischen Kraft- 
wagen, die aus irgendeinem. Grunde halten, 
werden die Gummireifen aufgeschnilten, so daß 
sie die Fahrt nicht fortsetzen können, Da es 
an Gummi gebricht, bereitet die Tätigkeit der 
Saboteure den englischen Militärbehörden in 
Palästina Schwierigkeiten und Sorgen, 


Roosevelts Krieg 


Ma, Stockholm, 28, März (LZ.-Drahtbericht) 


Das amerikanische Kriegsministerium gab 
jetzt die Totalverluste der amerikanischen 
Streitkräfte seit Beginn des Krieges bis zum 
20, März dieses Jahres wie folgt an: 11330 
Gefallene, 12945 Verwundete, 40 622 Vermißte, 
8758 Gefangene, Die Totalverluste verteilen 
sich auf die Armee mit 49 133 und auf die Ma- 
rine mit 24 552, 


Nachlieferung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Strellband. Verlag 
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Montag, 29. März 1943 


LN,-Helterin wird „Frau Feldwebel" 


‚Die Junge Luftnachrichtenhelferin Ist „Frau Feld» 
webel" geworden, Erfreut nimmt sie die Glück» 
wünsche ihrer Knmeradinnen entgegen, 


(PK.-Aufn.:.- Kriegsberichter Boger, HH, Z) 


Die Italienerin und der Krieg 


Von unserem römischen Vertreter Hugo Webinger 


Offen gestanden; die Italienerin hatte ihre 
Kräfte unterschätzt. Sie wußte’ gar nicht, was 
sie zu leisten imstande ist, Glaubte sie doch, 
ihr Gesichtskreis ginge nicht-hinaus über die 
vier Grenzpfähle, die, gemeinhin betrachtet, 
ibrem Tun und Lassen unüberbrückbare 
Schranken - zu setzen scheinen: Kinder und 
Küche, Kirche und Kino. Die Festhagelung 
der Italienerin auf diese 4 „K“, von der in 
mancher nur d'e Oberfläche der Dinge strei- 
fenden Betrachtung die Rede ist, geht an 
Tatsachen vorbei, die jedem verurteilslosen Bë- 
obachter vertraut sind; kennt doch die römische 
Geschichte unzählige Fälle, da sich Frauen 
im Kampfe an die Seite ihıer Gatten, Brüder 
und Söhne stellten und Wünder der, Tapfer- 
keit vollbrachten, Jedes Jahrhundert italie- 
nischer Geschichte ist reich an solchen Bei- 
spielen, und was Anita Garibaldi für den Le- 
bensgefährten an Opferbereitschaft, geleistet 
hat, steht durchaus nicht, vereinzelt da. 

Aber wir. brauchen :gar nicht in den Chro- 
niken so weit zurückzublältern, um darzu- 
legen, wäs die Italienerin, außerhalb Ihrer 
Obliegenheiten im engsten Familienkreis, zu 
schaffen versteht. ‘Seit vielen Jahren ruht 
fast die ganze Arbeit in den staatlichen Ta- 
bakfabriken auf den Schultern von Frauen, 
Und so ist es in zahlreichen Unternehmungen 
der Fall. 

Heute, da die Italienerin zur Verteidigung 
des Vaterlandes mob’lisiert ist, dürfte es 
schwer fallen, einen einzigen’ Abschnitt der 
inneren Front ausfindig zu machen, wo: nicht 
Frauen eingesetzt sind. Sie ;wußten kaum, 
wieviel sie beizutragen vermögen für die In- 
dienststellung des Vaterlandes im Kriege! Sie 
dachten gar nicht ‚daran, daß sie. unzählige 
Leistungen im Haushalt undin der Wirtschaft 
vollbracht haben, die, jetzt dem Vaterlande 
zustätten kommen, Sio ‚haben Garten und 
Feld bestellt, haben genäht, geflickt und ge- 
strickt, gehämmert und gebastelt. und tausend 
andere kleine oder große Arbeiten‘ verrichtet, 
so daß die 'hin und wieder‘ laut "werdende 
bange Frage: „Was kann denn ich fürs: Va- 
terland. beitragen?" einer. Bescheidenheit ent- 
springt, die nicht mehr am Platze ist. 

Der Krieg wird nicht allein: auf den 
Schlachtfeldern, in derLuft und auf den Mee- 
ren ausgetragen, ‚sondern auch in Fabri- 
ken’ und Werkstätten, :in Betrieben 
und Ämtern, in Industrie und Landw'rischaft, 
Der Einsatz der weiblichen Kräfte erfolgt vor 
allem dort, wo Geduld und weniger physi- 
sche Stärke erforderlich sind. So sehen wir 
heute Italiens Frauen beschäftigt in Gemüse», 
Obst- und Weingärten, in, der Bestellung und 
Betreuung der Felder, in chemischen Labora- 
toren, bei Präz'sionsarbeiten, in Schuhfabri- 
ken. Fisuen verlfertigen die Uniformen für 
die italienischen Soldaten, Frauen stehen vor 
Glas- und Brennkolben,. wissen mit Säuren 
und‘ Gasen geschickt ‘umzugehen, bedienen 
Maschinen, spinnen : und . weben. Italiens 
Frauen machen Berechnungen, Pläne und 
Zeichnungen, überprüfen die Kaliber der. Ge- 
schütze in den Waffenfabriken.... 

Die Mobilisierung für den - Arbeitsdienst 
hat die Itallenerinnen nicht unvorbereitet gë- 


Die Vernichtung des Bolschewismus bereitet die Bahn für ein neues Europa! 


Der Traum vom großen Fressen 


` Zeichnung; Roha „Bilder und Studien‘ 

„Die nationalen Rechte, die nationale Iden- 
titit und die nationale Entwicklung der kleinen 
Staaten dürfen nicht von neuem Formen anneh- 
men, die mit der Erfüllung der gemeinsamen 


Pflichten unvereinbar sind.” . 
„Times", London, 23. März 1943 


troffen, 


Sie Haben 
Frauenorganisationen eine Ausbildung erhal- 
ten, die sie befähigt, überall dort, wo es not- 
wendig ist, Hand anzulegen. So kann in jeder 
Fabrik, wo ein Arbeiter zum Watlendienst 
einberufen wird, sofort eine weibliche Kraft 


in den faschistischen 


ihn ablösen, Bevor noch der Arbeitsdienst 
organisiert wurde, ‘waren bereits in vielen 
Betrieben vom Dopolavoro, der italienischen 
Freizeitgestaltung, E'nrichtungen geschaffen 
worden, um weibliche Kräfte für den Fall be- 
ruflich heranzubilden, da es nolwendig wer- 
den konnte, die Arbeiter durch Gattin, Schwe- 
ster oder Braut zu ersetzen, Haute sehen wir 
überall. Briefträgerinnen und Schäffnerinnen, 
die ihren Dienst mit der dem zarten Ge- 
schlecht eigenen Liebenswürdigkeit ausüben, 
Und wer würde der Einladung einer schmuk- 
ken Sträßenbahnschaffnerin „Meine Herren, 
vorne ist genügend Platz!" nicht ohne weite- 
res nachkommen? 

Immer größer wird das Heer der italieni- 
schen „Kriegsärbeiterinnen”, immer kleiner 
die Zahl der Männer in öffentlichen Diensten 
und Betrieben. Aber Italien fährt gut dabei. 
Beseelt doch auch die TItalienerinnen jener 
entschlossene Wille, der allein zum Siege 
führen kann! 


Eine Mahnung Petains 
Paris, 28, März 

Wie aus Vichy gemeldet. wird, erklärte 
der französische Staatschef, Marschall Pétain, 
bei einem Empfang: „Giraud hat den Beschluß 
gefaßt, das gesamte von der Regierung seit 
"Juni 1940 geschäffene Werk für null und nich- 
tig zu erklären und gerade jene politischen 
Einrichtungen wiederherzustellen, die Frank- 
reich beinahe zugrunde gerichtet hätten. Dies- 
mal werden die Verräter Frankreichs  Var- 
nichtung in einer mehr oder weniger nahen 
Zukunft besiegeln, sofern sie wieder zur Macht 
kämen," 


Flaggen über Madrid 
Madrid, 28. März 


Die spanische Hauptstadt prangte am Sonn- 
tag anläßlich des vierten Jahrestages der Be- 
freiung von der bolschewistischen Terrorherr- 
schaft in festlichem Flaggenschmuck, Die 
hauptstädtischen Blätter erinnern aus Anlaß 
des Gedenktages an die unsäglichen Leiden 
der Madrider Bevölkerung durch Hünger, 
Tscheka und Verfolgungen "während der fast 
dreijährigen Schreckenszeit. Mit dem siegrei- 
chen Einmarsch der nationalen Truppen Gene- 
ral Francos in Madrid schlug eine glorreiche 
Schicksalsstunde Spaniens, und im Klirren der 
Siegerwälfen begann der neue spanische 
Frühling. 


Das leise Kommando 


26) „Roman von Willy Harma 


Als Frau Anke abends, den kranken Fuß 
hochgelegt, im- Korbstuhl saß, sagte sie zu 
ihrem Mann: „Es tut mir gar nicht leid, daß 
ich das Unglück ‚mit dem Rad gehabt habe, 
denn dadurch bin ich mit einem Menschen 
in Berührung gekommen, bei dem sich das 
Kennenlernen gelohnt hat." 


„Meinst du Lehrer Lehnert?" — Ja." 

„Mir ist er bisher immer ein’ wenig ein- 
siedlerisch vorgekommen, ‘wobei ich zugeben 
will, daß, dieser Hang ja kein Charakterfeh- 
ler ist” 
` „Ich. will dir nicht ein Loblied über ihn 
singen, sondern dir seine nicht alltägliche 
Geschichte erzählen,“ Und Anke Papenbrink 
sprach von der Rolle, die Jan Lehnert in der 
Tragödie Ursel Grewes hätte spielen müssen, 

on der Hetze, die in Kortendieck gegen Ihn 
eranstaltet worden war, 

Doktor Papenbrinks Gesicht hatte dense!- 
ben Ausdruck, den es trug, wenn seine Pa- 
tienten -ihm morgens ihre Krankengeschich- 
ten erzählten und dabei oft übertrieben, Hörte 
er — flüchtig kam Ihm dieser Gedanke — 
jetzt auch die Geschichte eines Kranken, eines 
Menschen vielleicht, der Harmlosigkalten 
 aufbauschte, um in einem interessanten Licht 
zu erscheinen? Aber er kam schlecht an, als 
e; eine derartige Andeutung machte, 

„Mein lieber Frank!" — Er lächelte, Wenn 
‚geine Frau diese Anrede gebrauchte, war sie 


Der deutschen Jugend hohe Sendung liegt 


Berlin, 28, März 

In allen deutschen Gauen fanden sich unsere 
14jährigen am Sonntag, dem Tag der Verpflich- 
tung der Jugend, zu festlich ausgeslalteten 
Falerstunden zusammen, Uber eine Million 
Jungen und Mädel legten ihr Treuegelöbnis zu 
Volk und Führer ab, Den Höhepunkt des Ta- 
ges bildete die Reichsfeier im Deutschen Opern- 
hause in Berlin mit; einer Ansprache des 
Reichsjugendführers Axmann, Der Reichsju- 
qendführer erklärte den Jungen und Mädeln dan 
tieferen Sinn dieser Verpflich ung. Er forderte 
sie auf, in dieser Stunde, da sich vor ihnen 
weitere und größere Aufgaben auftun, die Her 
zen in tiefer Dankbarkeit für jene Menschen 
schlagen zu lassen, die sie bisher. mit ihrer Ar- 
beit, mit ihren Mühen und Sorgen begleitet 
haben. Die Jugend habe den Tag der Ver- 
pflichtung richtig verstanden, wenn sie ihn als 
einen Feiertag des Dankes für ihre Eltern 
empfinde und diese Dankbarkeit durch Gehor- 
sam und tätige Mithilfe beweise. Mit Dank- 
barkeit umschließe die verpflichtete Jugend 
auch die Lehrer und Lehrerinnen, die ihr in 
acht Jahren die Grundlagen des Wissens ver- 
mittelt haben. Diesen Tag begehen sie in der 
nationalsozialistischen Gemeinschaft, die die 
Heimat dieser Jungen und Mädel sei und. bis 
ans Ende ihres Lebens bleiben werde, 

Der Reichsjugendführer wandte sich an die 
vor ihrem Berufseintritt stehenden Jugendli- 
chen, Die Arbeit sei die erste Bestimmung des 
Menschen. „Wir empfinden“, so sagte der 
Reichsjugendführer, „in der Arbeit einen gro- 
Ben Segen. Es ist dem Wesen ”:s Deutschen 
ongeboren, daß er nach Mühsalen und vollende- 
tem Tagewerk zufrieden und glücklich ist und 
daß er bis ins hohe Alter für die Gemeinschaft 
dienend tätig sein will. So bekennen wir, daß 
wir nicht nur arbeiten, um zu leben, sondern 
daß wir leben, um uns£re Pflicht zu tun,” Es 
sei entscheidend, daß die Jugend die Arbeit 
übernehme, zu der ihr die innere Stimme rate 
und zu der sie durch ihre natürlichen Anlagen 
berufen sei. Die richtige Wahi des Berufs be- 
stimme nicht nur die Leistüungskraft, sondern 
auch das Glück und den sozialen Frieden un- 
seres Volkes, Alle Berufe seien für die Erhal- 
tung des Volkes notwendig, daher besäßen sie 
auch. alle die gleichen Ehren, Lediglich die 
Leistung unterscheide die Menschen, nach ihr 
allein werde gewertet, ‚Die Besten gelangten 


im nationalsozlalistischen Staat nach dem 
Grundsatz des Führers nach oben; die Förderung 
der Begabten sel hierfür der erste Beweis. Das 
ist ein wahrhaft sozialistischer Stäat, der von 
unten nach oben auf immer größer werdender 
Leistung aufbaut, -Nicht zuluzt deswegen ħa- 
ben unserem Volk, in dem die Arbeit regiert, 
jene feindlichen Mächte den Krieg erklärt, in 
denen das Geld regiert. Höchstleistung im Be- 
ruf sel Dienst am Volk, im Kriege aber mitent- 


im Können 


Reichsjugendführer- Axmann in Berlin zur Verpflichtung der Jugend !_Treuegelöbnis zu Volk und Führer 


scheidend für den Sieg jeder Federstrich, jeder 
H riff und jeder Hammerschlag, In den 
zurückliegenden Jahren des Jungvolks und des 
Jungmädelbundes ist der deutschen Jugend 
die Kameradschaft zum Erlebnis gewor- 
den, Unter ihrem. Gesetz werde auch das zu- 
künftige Leben stehen, denn In der unverbrüch- 
lichen Kameradschaft der Jugend von heute 
liegt, schon die Einheit und die alles bezwin- 
gende Kraft unsres Volkes von morgen, 


Sendung unseres Lebens ist das GroßdeutscheReich 


Der Reichsjugendführer verwies dann auch 
auf die größeren Pflichten, die mit dem Eintritt 
in die Einheiten einer neuen Gemeinschaft zu 
übernehmen sind, Sie sind heute durch die Er- 
fordernisse des Krieges bestimmt. Die. Vorauss 
setzung dieser Kriegsaufgaben ist die Gesund- 
heit der Jugend, Der Reichsjugendführer for- 


derte in diesem Zusammenhang die Jungen und - 


Mädel auf, ein gesundes Leben zu führen, ihre 
Freizeit vernünftig auszunutzen, Leibesübungen 
und Sport zu treiben, denn die Zucht des Kör- 
peres stärke den Charakter und das Selbstver- 
trauen, 

Die Verpflichtung auf den Führer ind das 
deutsche Volk faßte der Reichsjugendführer In 
die Worte eines eindringlichen Appeils: „Be- 
herzigt, daß das Reich mit den gleichen Eigen- 
schaften erhalten werden muß, mit denen es 
durch den Kampf geschaffen und gestaltet wor- 
den ist. Es gibt keinen Kampf ohne persönli- 
chen Einsatz, Deshalb sind wir stets zum Opfer 
bereit, Alles Größe in der Welt besteht durch 
die Treue, deshalb seit treue Menschen und 
verachtet die Abtrünnigen, m.idet als Aktivi- 
sten die Phrase und das Schlagwcrt, denn euro 
Sendung liegt im Können und euer Bekenntnis 
sei die Tat.” 


Der Reichsjugendführer schloß die Verpflich- 
tung der Vierzehnjährigen mit: den Worten: 

„Seid gehorsam; nur gehorsame Menschen 
sind zum Befehlen berufen. Seid mutig, denn 
die Freiheit und das Himmelreich gewinnen 
keine Halben. Überwindet die Sucht des 
Schwatzens., In eurer Verschwiegenhelt liegt 
das Maß eurer Selbstbeherrschung, Lobt die 
Beharrlichkeit, mit der ihr alle Widerstände 
überwindet. Bleibt bescheiden, denn die Be- 
währung des Lebens liegt noch vor euch, Er- 


Nach Häuserkämpfen Ssewsk erstürmt 


Harte Abwehrschlacht in Tunesien / Britische Mordbrenner über Berlin 


Aus dem Führerhauptquartier, 28, März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ? ; 

An der ‚Ostfront verlief der Tag im allge- 
meinen ruhlg, nur in einigen Abschnitten kam 
es zu örtlichen Kämpfen, Nordwestlich Kursk 
nahmen Panzergrenadiere nach tagelangen 
schweren Häuserkämpfen die Stadt Ssewsk 
im Sturm, Wikile 

In den Gewässern der Fischerhalbinsel er- 
zielten schnelle deutsche Kampfflugzenge Bom- 
bentreffer auf ein größeres feindliches Fracht- 
schiff, 

An der tunesischen Front geht die Ab- 
wehrschlacht weiter, Trotz großer Überlegen- 
heit vermochte der Feind auch gestern keine 
entscheidenden Erfolge zu erzielen. Deutsche 
und italienische Truppen schlugen alle Durch- 
bruchsversuche ab und warfen im Gegen- 
angrlif die vorgesliößenen. feindlichen Panzer- 
spitzen zurück, Bei einem Angriff deutscher 
Kampfiflugzeuge gegen einen Geleltzug im See- 
geblet vor der algerischen Küste wurden vier 
feindliche Handelsschiffe getroffen, 

In der vergangenen Nacht flogen britische 
Bomber in das Reichsgeblet ein und dran- 
gen bis zur Reichshauptstadt vor. Sie warfen 
Spreng- und Brandbomben auf einige, Orte in 
Nordwestdeulschland und auf das Gebiet von 
Großberlin, Es entstanden vorwiegend 
Brandschäden in Wohnvierteln und Zerstörun- 
gen an Öffentlichen. Gebäuden und Kultur- 
stätten, Die Bevölkerung hatte Verluste, Acht 
der angreifenden Bomber wurden abgeschos- 


anderer Meinung als er. — Du hast mir schon 
manchmal gesagt, daß ich, was Menschen- 
kenntnis betrifft, nicht oft daneben greife. So 
magst du mir auch glauben, daß ich bei un- 
serm jungen Nachbarn Schein und Wirklich- 
keit unterscheiden kann," 

„Also nehme ich feierlich meine Bemer- 
kung zurück und gebe dir sogar zu, daß zu 
Lehnerts Verhälten in Kortendieck minde- 
stens ebensoviel Tapferkeit gehört hat, als 
wenn er mit der Faust dreingeschlagen hätte, 
Bist du mit meiner Ehrenerklärung zufrie- 
den?" 

„Ganz nicht, denn mir scheint, als hörte 
ich einen leisen Spott heraus, der aber kei- 
neswegs angebracht wäre,” 

„Und mir scheint, als wenn unser Nach- 
bar dein Herz im Sturm erobert hätte," — 
„Mein lieber Frankl“ 

„Meine liebe Anke, ausnahmsweise will 
ich dich nicht ein bißchen anpflaumen. Ich freue 
mich über deine Eroberung, Womit die Aus- 
sprache über den Fall Lehnert vorläufig er- 
ledigt war. 

j 10, 

Frau- Ankes kranker Fuß besserte sich 
schnell, und nach einer Woche merkte sio 
kaum noch etwas davon, Als sie mit Mann 
und Tochter eines Abends im Garten an der 
Jasminhecke saß, sagte sie: „Wenn HerrLeh- 
nert mir nicht im wahrsten Sinne das Wor- 
tes, unter die Arme gegriffen’ hätte, würde 
ich wohl heute noch umherhumpeln, Meint 
“ht nicht auch, daß ich Ihm irgendwie meine 
Dankbarkeit zeigen muß? Ich würde ihn gern 
einmal zum Kaffee einladen, 


sen. Vorpostenboote schossen ein weiteres 
britisches Kampfflugzeug an der norwegischen 
Küste ab, i 


Während im Raume Charkow — Bjelgorod 
unsere Truppen in breiterer Front den oberen 
Dònez erreicht haben, ist es auch weiter nörd- 
lich, im Raum von Ssewsk, gelungen, die letzte 
noch vorhandene Lücke zu schließen und eine 
feste Verbindung mit dem Abschnitt Orel her- 
zustellen. Unsere Kartenskizze zeigt die Lage 
der Stadi Ssewsk) die nordwestlich von Kursk 
und südwestlich von Orel liegt, Bjelgorod und 
DE sind bekanntlich längst in deutscher 

and, 


„Muß das sein?" fragte Sabine. — „Warum 
fragst du?” 

„Weil er nun einmal nicht mein Fall ist. 
Für langweilige Menschen habe ich noch nie 
etwas übriggehabt,” 

Frau Anke blickte ihre Tochter über- 
rascht an, „Langweilig nennst du Lehnert? 
Nach landläufiger Anschauung magst du mit 
deinem Urteil im Recht sein, Aber ich kann 
dir nur sagen; daß mir die zwei Stunden neu- 
lich mit Ihm wie im Flüge vergangen sind, 
Du hast bisher kaum ein Wort mit ihm ge- 
wechselt, Du wirst deine Ansicht über ihn 
ändern, wenn du ihn näher kennen lernst.” 

„Ist es nicht vollkommen gleichgültig, wie 
ich über ihn denke?” 

„Mir ist es nicht gleichgültig, wie du 
über ihn denkst, denn nach meiner Auffassung 
gehört er nicht zu den Menschen, von denen 
dreizehn auf ein Dutzend gehen." 

Sabine zwinkerte dem Vater zu und sagle 
dann im unschuldigsten Ton zur Mutter: „Hast 
du keine Besorgungen in der Stadt zu erle- 
digen?” 5 i . 

Frau Papenbrink sah die beiden an. „Es 
wäre sehr unhöflich, wenn du die Gelegen- 
heit benutzen wolltest —" 

„Nun muß ich doch den Schiedsrichter 
spielen, damit die Gemüter sich beruhigen", 
sagte Papenbrink, und wandte sich an seine 
Fıau,. „Du hast übersehen, daß deine leibliche 
Tochter dich ein wen'g foppen wollte. Und 
dir, Sabine, schlage ich vor, daß du dich ge- 


fsßBten - Gemütes eine- Stunde lang opferst.. 


Wenn's gar zu schlimm wird, spielen wir 


' jämmerliche Niederlage erlitten hatte, 


seine große 


haltet euch für alle Zeiten die Natürlichkeit, 
denn sie ist ein göftliches Geschenk, Ver- 
ehrt unsere Helden und verneigt euch in Ehr- 
furcht vor den Gefallenen, denn ihnen danken 
wir das Leben. Deutschland ist die Aufgabe 
unseres Daseins. Brennt es In eure jungen 
Meren ein: Die Sendung unseres Lebens ist das 
eit! * 

Unsere Feinde hassen die nationalsoziali- 
stische Erziehung. Sie erklären für den Fall 
ihres Sieges, die Hitler-Jugend ‚auflösen und 
die deutsche Jugend zwangserziehen zu wol- 
len. Wo uns die Feinde loben, da sind wir auf 
dem falschen Wage, wo sie uns aber tadeln 
und bekämpfen, tun wir das Rechte, Je mehr 
sie uns hassen, um so größer ist unsere Liebe 
zum Führer. Ihm folgen wir mit gläubigem Ver- 
trauen. Wir wollen ihm danken mit der Treue 
unserer gefallenen Kameraden, in strengem Ge- 
horsam, in Dankbarkeit und in Ehrfurcht, Ihm 
gehört unser Leben in Not und Gefahr, Das 
geloben und das versprechen wirt" 


* 


Nach der Ansprache des Reichsjugendfüh- 
rers sprachen die Jungen und Mädel die Worte 
der feierlichen Verpflichtung: „Ich verspreche, 
allezeit meine Pflicht zu tun. in Liebe und 
Treue zum Führer und zu unserer Fahne,” 

Mit dem Lied „Nun laßt die Falinen fliegen”, 
der Führerehrung und dem gemeinsamen Ge- 
sang der Nationalhymnen fand die Feier- 
stunde, der zahlreiche hohe Vertreter von 
Partei, Staat und Wehrmacht beiwohnten, ihren 
Abschluß, 


Drei Feinddampfer versenkt 


Rom, 28, März 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u. a: An der tunesischen Front, 
wo der Feind neue bedeutende Kräfte einge- 
setzt hat, gehen heftige Kämpfe welter; die 
Angriffe werden von den Achsentruppen mit 
aller Festigkeit abgewehrt, Auf der Höhe der 
algerischen Küste griffen Torpedoflugzeug- 
verbände einen großen feindlichen Geleitzug 
an, Trotz der heftigen feindlichen Abwehr 
wurden drei Dampfer von 15000, 10.000 und 
7000 BRT. versenkt, Ein weiterer Dampfer ge- 
riet in Brand, Unsere Flugzeuge bombardier- 


ten die Petroleumdepots in; Tripolis (Syrien). 


Feindliche Flugzeuge warfen Brandbomben 'auf 
die Ortschaft Pozzalla (Ragusa) ab und be- 
legten sie mit MG.-Feuer, 


Der Tag in Kürze 


Die japanische Luftwaffe hat im Monat März 
13mal Vorderindien angegrifien und bisher berolla 
74 leindliche Flugzeuge vernichtet. Sie selbst erlitt 
keine nennenswerten Verluste, 

In einer Sitzung der Vereinigung Indischer In- 
dustrie- und Handelskammern in Dehli wurde eine 
EntschlieBung angenommen, die die solortige Pro. 
klamallon von Indiens Unabhängigkeit fordert, 

Reuter meldet aus Algier, daß Giraud zum ersten 
Male einen Juden zum Minister ernannt hat. Es 
handelt sich um René Mayer, der das Verkehramini- 
sierlum übernehmen soll, 

Das Itallenische Lultiahriministerium hat ein be» 
sonderes Abzeichen lür die durch Kriegsverdienste 
außer der Reihe beförderten Unterolliziere und 
Mannschällen geschallen. Das Abzelchen besteht 
aus einer in Seide und graublauem Untergrund qe- 
stickten Königskrone und wird. aui ‚beiden Armeln 
der Unilorm getragen. 

Einer Domelmeldung zulölge wird das gesamte 
Gesandischaltsviertel in Peking In Kürze durch die 
französische, die Italienische und die japanische Rè- 
glerung an die Republik China zurückgegeben 
werden, 

a nn nn ne nn mn nn ne nn 
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Blindekuh.” Und damit hatte er durch ein 
Scherzwort wieder einmal alle Unebenheiten 
beseitigt — ' 

Der Nachmittag im Garteh an der blühen- 

den Jasminwand wurde ganz erträglich, Auch 
für Jan Lehnert, Er war gar: nicht gern ge- 
kommen, hatte nur- keinen triftigen Grund 
zur Absage der, Einladung finden können, 
Mit Frau Papenbrink wollte er schon zurecht- 
kommen, auch gegen ihren Mann wären ernst- 
liche Bedenken nicht vorzubringen, aber die 
Anwesenheit der Tochter beunruhigte und 
störte ihn, Seit der schlimmen Erfahrung. mit 
Urse) Grewe war er gegen junge Mädchen 
fast kopfscheu geworden; er hatte immer das 
dumme Gefühl, als könnten sie ihm von der 
‘Stirn ablesen, daß er in Kortendieck eine 
Und 
dann ängstigte ihn wieder die Befürchtung, 
daß Frau Anke der Töchter seine Geschichte 
erzählt hätte; kein Wort würde er dann mit 
Sabine wechseln können. Aber Frau Papen- 
brink war wohl kein Mensch, der Herzens- 
angelegenheiten weiter verbreitete, und mit 
ihr würde er auch gern eine Stunde verplau- 
dern, So ging er in einem wunderlichen Ge- 
misch von Freude und Zaghaftigkeit ins Nach- 
barhaus, 

Doch die beiden Stunden/ verilossen. viel 
reibungsloser, als er gefürchtet hatte, Papen- 
brink brachte das Gespräch auf die politische 
Lage und fragte Lehnert, ob er nun, nach der 
Errichtung des Proteklorats, nicht Lust habe, 
Ferien im schönen Sudeten- 


land zu verleben, ra Ai dd ` i 
(Fortsetzung folgt} 


Montag, 29. März 1943 


L. Z.-Sport am Montag 


re a a 


26. Jahrg. — Nr. 88 


- Sport-Allerlei aus dem Wartheland 


Die Ruderer und Kanufahrer warten sehnstich« 
tig auf das neue Sportjahr, Für die Ruderer des 
Warthelandes lockt u. à, der Fahrtenruderwett« 
beworb 1943. Wer nachstehende Mindestleistungen 
aufweisen kann, erhält das Leistungsabzeichen des 
NSRL, 1943 in Bronze: 15 Minuten Schwimmen über 
eine beliebige Strecke, Teilnahme an einer min- 
destens dreitägigen zusammenhängenden Wander“ 
fahrt, Nachweis einer Ruderleistung zwischen dem 
1, April und dem 31, Oktober von 1200, 1000, 800 
oder 600 Meter für Frauen und von 1800, 1500, 1200 
oder 1000 Meter tür Männer. (Die Abstufung er- 
folgt nach Altersklassen: 18 bis 32, 33 bis 40, di bis 
50, über 50 Jahre.) 

Die Lehrglinge des NSRL, an der Reichsakade- 
mie tür Leibesübungen in Berlin-Relchasportfeld 
werden laufend aus dem Wartheland beschlckt; in 
der Hauptsache finden naturgemäß Frauenlehr- 
günge statt. Es ist das Ziel, daß mindestens jede 
Krelsamtsträgerin einen Reichslehrgang des NSRL. 
in Berlin besucht, ' 

Von den Sommersportarten wird bestimmt das 
Faustballspiel wieder eino hervorragende 
Rolle spielen, Da nur fünf Mann zu einer Manne 
schaft gehören, ist die Aufstellung eher möglich 
als im Fußball oder Handball, So ist jede Sport- 
gemeinschaft In der Lage, mindestens eine Mann- 
schaft zu melden, Neben den Mannschaften der 
Männer stehen aber diejenigen der Älteren, bei 
denen sich dieses Spiel seit jeher eines guten Zus 
spruchs erfreut. Auch die Frauen sind dem Fauste 

‚ ballspiel nicht abgenelgt, Die im Vorjahre erfolk- 
reich durchgeführte Lehrarbeit wird im April und 
Mai d, J. fortgesetzt, um elne noch breitere Grund- 
lage für das schöne Spiel zu schaffen. 


Der Sport am Tag der Wehrmacht 

Am kommenden Sonntag tindet bekanntlich 
der Tag der Wehrmacht statt, an dem in Litz= 
mannstadt auch der Sport zu keinem Recht 
kommen soll, wobel die Wehrmacht durch ihre 
besten sportlichen Vertreter selbst der Bevdlke- 
rung otwas bieten will, Am Vormittag bereits fin» 
den auf dem Kasernenhof in der Gneisenaustraße 
Faustballspiele einiger Wehrmachtmännschaften 
(vor allem Feldgendarmerie) und der hiesigen 
NERL.-Vereine stätt, Am Nachmittag folgen dann 
ein Handballspiel, in dem eine kombinierte Mann- 
schaft von Union und der Reichsbahn einer Elt 
der Feldgendarmerle gegenübertritt, und anschlie- 
Bend wird im Fußball Union der Gegner der Sol- 
daten sein, die sich hier des besten Rufes und auch 
einer. ansprechenden Spielstärke erfreuen, Wir 
kommen darauf noch näher zurück, 


Fußballgaumeisterschaft ingunsten von DWM. Posen enischieden? 


Die Posener siegten in Litzmannstadt mit 7:0 und stehen nun klar an der Spitze 


um dio dies- 
dem 


Es scheint so, als sol die fintscheldun 
[thrigo Iin Fußpallmolsterschaft mit 


ner SOOP, als anderer M 
sen anzutreten hat) au 
schaft knapp mit dem eron Torverhälinis an alch zu 
bringen, Dor Posener Rivale SOOP, müßte wenigstens tünt 
Tora mèhr schieden als die DWM, ihrerseits Im letzten 
Spiel, während bel einem -— allerdings kaum zu erwar- 
tenden — Unterschlod von vler Toren Gleichhelt und deni- 
nach oln Entscheldungssplei notwendig wäre, Aller Voraus- 
sicht nach hat der gostriye Sieg dor Posener DWM. der 
Mannschaft bereits dio Meisterschaft eingebracht, wenn- 
lelch le letzte Entscholdung selbstverständlich erst am 
1, Aprii aut den Splelleidern tiit, 


Auch elne Entscheldung In der Abstlegsfrage scheint 
een bereits in Litzmannstadt gefallen zu sein, Die 
urch zahlreiche Spielorabglinge stark geschwächte Elif der 
Reichsbahn-S6, unterlag der ebontalls noch Abstiegsgetähr- 
doten, nunmahr aber wohl geretteten Posener Posi-S0, mit 
1:11 (1:5) und hat kaum noch Aussicht, dem Abstieg In 
die Kreisklasse zu ontgohen, 


Das dritte Melsterschaftssplel fand In Posen statt und 
brachte dem DSC, den erwarteten Slog gegen dla NSO. 
Zdunska Wola mit 18:0 (4:0), 


Der Stand der Fußball-Gauklasse 


then dürfte, um 


Spiele gew. un, verl, Tore. Punkte 
DWM, Posen i7 13 3 1 7822 2:5 
SOOP, Posen 17 18 3 1.0718 20:5 
Union Litzmiannstadt 17 10 3 4A 62:42 23:11 
DSC, Posen 18 8 — 9 52:58 18:18 
SOAP. Lilzmannstadt 17. .B 1 a y y EEGA 
Post-50, Posen 17 5 2 10 41:40 12:22 
T$0, Kutno 17 5 ı 11 35:66 11:23 
NSG, Zdunska Wola 16 5 — 11 19:47 10:22 
750, Onesen 13 4 — 9 35:52 8:18 
Reichsbahn Litzmannstadt 15 3 1 11 22:00 7123 


SGOP. Litzmannstadt — DWM. Posen 0:7 (0:2) 


Daß. die Litzmannstädter sich nur geringe Aussichten 
auf einen Erfolg gegen die starke Posener Mannschaft 


Die Gerätelurner trugen in Ostrowo ihre Ganmeisterschaften aus 


Posen errang diesmal alle Meistertitel/ Gute Erfolge der Litzmannstädter Teilnehmer 


Unter Leitung des Gaulachwartes für Turnen, Ple- 
AAR und in Gegenwart des Gausportflhrers 

riewald fanden am Sonnabend und Sonntag in der 
Turnhalle der Manfred-von-Richthofen-Schule in Ostrowo die 
Gaumeisterschaften im Turnen statt, Nach dem Gedenken 
an den verstorbenen Reichssportlührer von Tschammer und 
Osten begannen die Kämpfe, bei denen man gute Leistun- 
gen sah, Besonders die Kürlbungen wurden mit Sicherheit 
und vorbildiicher Körperhaltung durchgeführt, Eine Son- 
derklasse bedeutete In Abwesenheit des zur Wehrmacht ein- 
berufenen bisherigen Gaumelsters Biehllg, Litzmannstadt, 
der Posenef Ullrich, a Hörigens in nächster zeit nach 
Litzmannstadt versetzt Wird rotz eines Krankheltsanfalls 
zeigte er in den einzelnen Übungen Spitzenklasse, Bei den 
Frauen konnte Sigrid, Pladde, Posen, als einzige wäh- 
tend den ganzen Kämpfen an den Ringen die Höchstzahl 
20 erreichen, Gut schlugen sich auch die Litzmannsiädter 
Frauen, ebenso die Vertretungen- von Kalisch, Zglerz und 
Eichenbrück, und bowlesen die letzteren, daß auch In der 
Provinz das Turnen gepflegt wird, 

Nach Vorführungen in Kürübungen im Keulen- und Sell- 
schwingen wurden die Sieger verkündet, Der neue. Gau- 


„‚melster Im Achtkampf der‘ Männer und die Gaumecisterin 


im Siebenkampf der Frauen erhielten Ehrenplaketien, : Im 


Schlußwort wies Gausportlührer Krie wald aut den Wert 
der Leibesübungen zur Stärkung der Inneren Pront hin 
und forderte alle Gäste auf, sich auch den Leibesübungen 
zu verschreiben, besonders aber die Jugend zu ihnen au 


führen, 

Die Ergebnisse sind: Achikampf Männer! 1. UII- 
fich, T50, 1800 Posen, 140 P,; 2. Handke, TSG. 1860 
Posen, 120 P.; 3, Nick, TV, Eiche Litzmannstadt, 120 P.; 
4, Wiedemann, TV, Eiche Litzmannstadt 112,5 P. — Sie- 
benkampf der Frauen: 1. Helga Fieden, Post Posen, 
128 P,; 2, Gerda Beyer, TSO, 1860 Posen, 126 P.; 3, Sig- 
tid Pladde, TSG, 1860 Posen, 124 P,; 4, Irene Solters, 
TV, Eiche Litzmannstadt, 119,5: 5, Ortiud Rimsch, Kallsch, 
118,5 P. — Vierkampr für Ultere Männer (40—45 Jahre): 
1, biepenburg, Posen, 71, P; 2. Kenning, TV. 
Eichenbrück, 65 P, 46 bis 850 Jahre: 1, Gendsior, 
Alexandrow, 69,5 P,; 2, Anton, Alexandtow, 67 P. 3. Ha- 
drian, Alexandrow, 63,5 P.; 4. Thiele, Ostrowo, 63 P, — 
Über 50 Jahre: 1, Engelbrecht, Posen, 69,5 P,; 
2. Altmann, Ostrowo, 68 P.; 3. Doberstein, Zgierz, 61 P, = 
Sechskamp! lür Frauen: 1. Trychorn, Posen, 105 Po 
2,- Seidel, TSQ, 07 Litzmannstadt, 103 P,;. 3, Littmanti 
Eiche Litzmannatadt, 102 P.: 5, Koch Eiche Litzmannstadt, 
101 P.; 6, Scheibe, Eiche Litzmannstadt, 100 P. 


Beidihaltiger Fußballbetrieb im Gan Wartheland aut im Sommer 


Nach den Meisterschaftsspielen folgen Pokalspiele und Vergleichskämpfe der Kreise 


Die Prflichtspiele der Gauklasse sind noch 
nicht beendet, Erst Im Mal wird mit dem Ab- 
schluß dieser Spiele Kerechnet, Die Entscheidung 
in der Gaumelsterschäft dürfte aber bereits am 
11. April fallen. In Frage kommen die SGOP, Po- 
sen Und DWM. Posen, die noch gegen die TSG. 
Gnesen bzw, ’gegen die TSG. Kutno antreten müs- 
sen, Der DSC., der gegenwärtig die stärkste Mann- 
schaft aufweist, hat es nur bis zu einem guten 
Mittelplatz bringen können, Ihm gehören jetzt die 
Soldaten der unter dem Namen „Soldätenelt des 
Ostens" bekanntyewordenen Mannschaft an. Diese 
Posener Soldatenmännschaft hat im Februar ge- 
gen die splelstarke Vereinsmannschaft Eintracht- 
Braunschweig einen 6:3-8ieg errungen und gegen 
Posener un Litzmannatkdier Stadtmannschaften 
noch bessere Ergebnisse erreicht, In diesem Zu- 
sammenhang sel an das Jahr 1940 erinnert, Am 
7, Jull 1940 fuhr eine Posener Stadtelt zu einem 
Stildtesplel nach Berlin und slegte dort 4:2. Dabel 
hatten die Berliner erst kurz vorher gegen Sotia 
und Preßburg sich International behaupten kön- 
nen. Zwischendurch pe ès wieder Tiefpunkte im 
Posener und wartheländischen Fußball, Auf und 
ab, viel schneller und viel mehr als in Friedens- 
zeiten, geht es nun einmal mit dem Sport in der 
Kriepszeit, Die Hauptsache bleibt immer, daß 
überhaupt gespielt wird! Die beiden letzten Mann- 
schaften der Gauklasse müssen absteigen; gegen- 
wärtig sind TSG, Gnesen und Reichsbahn tz- 
mannstadt die „Schlußlichter", Dafür steigen dann 
die beiden Bosten der Kreisklassen auf, Diese 


Mit zu den verwegensten Reitern, die der 
prasa König im Siebenjährigen Krieg befeh- 
igte, gehörten die schwarzen Husaren, Nicht 
umsonst trugen sie den Totenkopf; manches 
tolle Wagnis gelang ‘ihnen, und gewöhnlich 
war etwas Lustiges dabei. Wenn auch nicht 
für die andern, Die andern, das waren diesmal 
die Französen, 

Es war bekannt, daß der junge Herzog von 
Villeroy, der ein Regiment französischer Gar- 
dereiter führte, ein äußerst fröhlicher Herr war, 
Der Krieg mit den Preußen schien ihm nichts 
weiter als ein anderer Schauplatz des sorg- 
losen Lebens, das er gewohnt war, und seine 
Offiziere garnia natürlich nicht anders, Der 
Troß von überflüssigen Wagen und Pferden, 
den das Regiment mit sich führte, war einfach 
erstaunlich, Man fand hier alles, was zu einer 
Feldtruppe nicht gehörte; fand Mätressen, 
Tanzmeister, Sängerinnen und Schauspieler, 
fand wohlriechende Essenzen, Haarbeutel und 
Schminkdosen, und es lebte sich dabei fraglos 
ganz angenehm, j 

Sobald das Regiment das Lager aufgeschla- 
gen oder in einem Städtchen oder Flecken 
Quartier bezogen hatte, ging man daran, elne 
passende Ofrtlichkelt zu suchen, wo ein schar- 
manter Tanz, eine Komödie oder eine andere 
Ergötzlichkeit in Szene gesetzt werden konnte, 
und oft bis zum grauenden Morgen schwelgte 
man in allerlei Genüssen und Freuden, Es 
wa: gar nichts Besonderes, wenn ein Offizier 
seine Feldwache verließ, um sich in der Nähe 


Die Preußen stören ein Menuett/ von Kari Burkert 


beiden Mannschaften zu ermitteln, wird auch noch 
spannende Klmpfe geben, 

Den Pflichtsplelen der Gauklasse und der 
Kreisklassen folgen die Tschammer-Pokälspiele, 
Diese tinden — ebenso wie die Pflichtspiele — in 
der Gäaustufe ihren Abschluß, Die zehn Mann- 
schaften der Gauklasse werden gegen solche der 
Kreisklassen antreten, und zwar aut den Plätzen 
der Gemeinschaften der Kreisklassen, Ferner wér- 
den die Spiele um die Wanderpokale der Regie- 
rungspräsidenten für die besten Mannschaften der 
einzelnen Reglerungsbezirke wieder ausgetragen, 
Diese Herausforderungspreise, wurden bisher gò- 
wonnen: 1041 (erstmalig) von der 4 Posen, TSG. 
Hohensalza und Union Litzmannstadt und 1942 von 
der Ordnungspolizei Posen, TSG. Kutno und Ord- 
nungspolizei Litzmannstadt, Nach dem gegenwlr- 
ugen Kräfteverhältnis dürften in diesen Jahre 
wieder andere Mannschaften den Sieg dayontra- 
gen, sọ daß diese Pokale vorerst Wanderpreise Im 
wahren Sinne den Wortes bleiben. 

Auch Krelsgrüppenvergleichskimpfe warden 
das Fußballprogramm im Sommerhalbjahr berei- 
chern, Posen ge en Litzmannstadt wird Insig 
mäßig das größte Interesse erwecken; aber die 
Spiele der anderen Kreisgruppen bzw, mit diesen 
sollen auch guten Fußballsport im übrigen Gau- 
gebiet zeigen und die Grundlage verbreitarn. 

8o Ist auch im Warthelandfußball das Sommar- 
halbjahr nusgetüllt, und es wird bis zum Beginn 
der Herbstrunde für die Melstersöhaftaspiele 1049/44 
wirklich kein Sommerschlaf gehalten! 


auf diese Weise zu arlustigen, und die Korpo- 
rale und gemeinen Soldaten nahmen es i 
weiter nicht übel, denn der adelige Herr hatte 
ja offene Taschen, ließ os am Wein nicht feh- 
len für seine Leute, und so kamen auch ‚diese 
auf ihre Rechnung, 

Diese Sorglosigkeit sah auch, etliche Wo- 
chen vor der Schlacht von Roßbach, ein klei- 
nes Dorf an der Saale; und wenn man auch 
dortmals den Marquis de Brandenbourg, wie 


‘man den Preußenkönig geringschätzig zu nen- 


nen pflegte, noch nicht sọ genau kannte, sò 
war es doch ein lästerlicher Ubermut, sozusa- 
gen vor der Nase der Majestät, alle Vorsicht 
in den Wind zu schlagen; aber man glaubte, 
es eben wagen zu dürfen, 

In dem Dorfwirtshaus hatte man einen gë- 
räumigen und auch sonst sehr ansprechenden 
S al entdeckt; alles, was noch fehlte, hatte man 
reichlich mitgebracht, im Handumdrehen war, 
mit vollendeter Regie, ein entzlickendes Tanz- 
fest arranglert, und das Ausgalassene, galante 
Treiben dauerte nun schon einige Stunden. Die 
Offiziere hatten ihre Uniformen abgelegt, be- 
wegten sich in goldbrokatnen Westen, in him- 
melblauen Galafräcken und gleichen Knie- 
hosen und Strümpfen, und die Damen in ihren 
blühenden Seidenstoffen, mit ihren hohen Fri- 
suren und leuchtenden Schultern boten eine 
wahre Töllettenrevue, und die Salons des Pa- 
làis Royal hätten die Pracht, die sich hier ent- 
faitete, nur schwer zu übertrumpfen vermögen. 

Es ging nun schon stark auf Mitternacht, 


machen Könnten, war von vornherein klar. 


Als aber Teit- 
stand, mit weicher Besetzung 


die Hiesigen antrelen taug- 
ten, war irgendwelche Hoffnung aul Sieg nur den Ktüßten 
Optimisten noch möglich. Die Namen der 11 Spieler — 
Zargler; Rauchert, Menz; Utsch, Stelzer, Horn; Järer, Noë, 
Brüßler, Adorit und van Remmen -— leßen das schon er 
kennen, Immer mehr sind die bisherigen Spieler der 
SOOP, zu anderweitigem Einsatz gekommen (und von den 
gestern noch ttig Kowesenen kommen weltere In Kürze 
tori so daß man diesmal. sogar auf einige der „kallge- 
steillen" Handballer zurückgrili, um eine einigermaßen 
spielstarke Elf auf die Beine zu bringen, Länge Zeit 
schlug sie sich Atich recht gut und hätte fast die erste 
Halbzeit sogar treiferlos ühorstanden,  Allmählich machte 
sich dann aber doch in spielerische Übergewicht der In 
Kläcklicherer Lage belindlichen Posener Maunnschalt geltend, 
lé sogar In letzter Zeit noch Verstärkungen gegen früher 
aulwelsen konnte, 80 z. B, den bekännten Irliheren wiener 
Habitzel (Admira) als Mitteistürmer, War schon. kein 
Zweifel am schlleslichen Meger möglich, 50 ging es eigent 
lich nur noch um die Höhe des Ergebnisses, das vor allem 
tür die DMW, von großer Bedeutung war, Leider dezi» 
mierte ein Spieler der SOOP, seine Mannschaft durch uns 
sportliches Spiel und wurde beim Stande von 0:3 heraus- 
estellt, Mit nur zehn Mamm kämpften die Hlesigen zwar 
apier welter, konnten jedoch nicht verhindern, dan «es 
zum Schluß sieben Tore waren, also genau die gleiche 
Anzahl, wie im Spiel der ersten Runde in Posen, 

Nach Ausgelassenen, belderselts sehr guten Torgelegen- 
heiten In den Anlangsminuten verliet der Kampi völlig of- 
len, bis es erst wenige Minuten vor der Halbzeitpause 
(zuvor hatte man in einer Gedenkminute des toten Relchs- 
sportiührers ehrenvoll gedacht) dem Miltelstürmer Ha- 
bitzxzei gelang, das Führungstor zu erzielen, dem Arndt 
von rechts gleich darauf ein zweites folgen ließ, Mit 0:2 
ging es in die Pause, Nach Wiederbeginn sah es so aus, 
als wenn die SGOP, wenigstens den Ehfentreiler erzielen 
würde; doch ein schöner Schuß von Horn prallte von der 
Torlatte zurück, Die Posener hatten mehr Glück; denn 
ein Schuß aus dem Hinterhalt durch den Mittelläufer en- 
dete im Tor, Bel mehr oder weniger krößer Überlegenheit 
der Oliste gab és dann bls zum Schluß noch vier Tore, da- 
ER h urch Elfmeter, die beide Habitzel sicher ver- 
wandelte. 

a Schiedsrichtor dieses techt gut besuchten und ziem» 
Ich flott durchgeführten Spieles waltete Weilngärtneg 
(Posen) in gewohht sicherer Welse, 


Reichsbahn-SG, — Post-SG, Posen 1:11 (1:5) 


Das Ergebnis des Spieles am Blücherplatz könnte auf 
den ersten Blick stark Überraschen, erklärt sich aber dann 
durch die einfache Tatsache, daß die Neichsbahnsportier 
‚ebenfalls In weitaus satirkorem Made dem tötalen Krieg 
ihren Tribut zollen mußten in Form von Einberufungen, 
Abkommandierungen usw., als die gllcklicheren Kameraden 
von der Post, die mit einer ziemlich stärken Mannschaft 
das für den Abstieg wichtige Spiel bestreiten kofinten, Die 
Posener legten ein recht gutes Zusammenspiel an den Tag 
und setzten vor Allem auch ihre Flügelstürmer gut ein, $0 
daß sich die besten Torgelegenheiten ergaben, die schon 
in den ersten Minuten zu drei Treffern führten, denen 
“ann Im Laule des Spiels acht weitere folgten, denen die 
Hlesigen nur das Ehrentor naınaanaeltee konnten, Eine 
im vorangegangenen Handballsplel erlittene Verletzung des 
Torwärters der Reichsbahn, die ihn an der vollen Abweht- 
möglichkeit verhinderte, trug allerdings auch zur Höhe des 
Ergebnisses bei, 


Die SG. Kallsch siegte in Lerftschütz 


Sportgom, Lontschlitz — Sportgem, Kallsch 0:9 10:3). 
Etwa 400 Zuschauer waren erschienen, um die Kallscher 
Mantuschaft zu schen. Sie wurden nicht enttäuscht, denn 
diese spielten vorzüglich Fußball, wobei sich die Lent- 
schützer Mühe gaben, das Spiel oflen zu gestalten, Die 
Kalischer. wären etwas schneller und im Sturm schußge- 
waitiger. Trotzdem hätten dem Spielverlauf nach die 
Lentschützer wenigstens zwei Tore verdient, 


[j 
Fußballergebnisse aus dem Reiche 


Berlin-Mark Brandenburg: Hertha /BSC.—Blau- 
Weiß 1:3, Niederschlesien: Alemannıe Beila — 
Richthofen Schweidnitz 2:0, Bresiau 02 — Hertha 
Breslau 4:0. Hamburg: Altona 93 — Viktoria 3:2, 
LSV. Stade — LSV, Pütnitz 5:9, Hessen-Nassaui 
Eintr, Frankfurt a. M. — Sp, Vg. Neulsenburg 3:1, 
Kickers Offenbach — VfR. Mannheim 1:4, LSV. 
Mainz — FSV. Frankfurt 4:4. Danzig-Westprauner: 
Preußen — Pöst-3G, Danzig 2:1, LSV. Danzig — 


eufahrwasser 1919 2:9, SV, Thorn — SG, Broms 
org 3:0. 


Ein Handball-Freundschaftsspiel 


Reichsbahn-86, — Union’ 97 7:18 (8:10), Vor dem Fuß. 
ballsplel auf dem Biücherplatz pe es ein ansprechendes 
jandballspiel mit hohem Torergebnis, das hauptsächlich, auf 
onto Klinglers kommt, der alles überragte, Das Feldspiel 
war ziemlich ausgeglichen, und es dauerte ein Welldhen, 
bis Union die Reichsbahner abschütteln konnte, die bis 
zum 5:6-Ergebnis gut milgehalten hatten. 


Das au melsterachattanpie in Ostrowo sah erwar 
va rrea er alpinen i SA AN mit der shub- 

tmêrte $ N 4 
bahn Ostrowo siegreich, ee NE a 


Litzmannstädter Tischtennla-Erlolg 


Die Tischtennis-Gaumeisterschatten für Mann- 
schaften gewann die TG, Litzmannstadt mit 
4:3, und zwar durch Schmidt, Hengge, Miller und 
Ruschmann mit drei Einzelsiegen je 3:0 und einem 
Doppel, das von Schmidt-Ruschmann mit 3:1 ge- 
wonnen wurde, während das erste Doppel mit 
Hengge-Miller mit 0:3 verloren wurde, Bei den 
Frauen war die Vertretung tür Litzmannstadt 
(ebenfalls TG, 1919) Frl, Botzenmayer, Frl. Nikulin, 
Fr, Czerny und Frl. Feld. Sie verloren die Doppel, 
und zwar Botzenmeyer-Feld 0:3 und Nikulla-Czer- 
ny 1:3 und ebenfalls alle Einzelspiele, so daß hler 
EuR., Posen mit 6:0 siegreich blieb, 


man hätte sich bei Allemanden und Gavotten 
inzwischen allerlei prickelnde und verfängliche 
Dinge gesagt, und jetzt war wieder einmal ein 
Menuett an der Reihe, Die Kapelle spielte 
einen jener berückenden Tänze der eleganten 
Zeit, einen jener Tänze, die mit Pulverdampf 
und Kanonendonner so ganz und gar nichts ge- 
mein hatten, bei denen man aber, nur so mit 
den Augen und Fingerspitzen, allerhand Tapfe- 
res und Verwegenes ausrichten konnte, und 
das wurde auch nicht versäumt, » 


Aber als man gerade im schönsten Koket- 
tieren war, da gab es einen fatalen Zwischen- 
fall. Ein Pistolenschuß war's, der eine 
Kugel nach der braungatäfelten Saaldecke 
schickte, und als man aufsah, 'da war der Saal 
vollHusaren, und die metällhelle Stimme eines 
preußischen Rittmeisters klang in die plötzlich 
entstandene  peinliche Stille, 


„Mesdames und., Messieurs! Ich bitte sehr 
um Entschuldigung, wenn ich Sie so spät noch 
begrüße und wenn vielleicht durch unser un- 
erbetenes Erscheinen ihre amtisante Unterhal- 
tung gestört werden sollte”, sprach lächelnd 
der Offizier. „Aber da wir keine Zeit zu ver- 
lieren haben, darf ich die Herren Chevaliers 
wohl ersuchen, uns unverweilt zu folgen. 
Einige Bauernwagen, die wir inzwischen re- 
gueri haben, erwärten Sie unten vor der 

ra,“ 

Der Saal sah mit einem Male aus wie ein 
verhägeltes Sommerblumenbeet, aber man 
mußte sich wohl dareln schicken. Mit dem 
Galanteriedegen, den man an der Seite hatte, 
könnte man’ sich nicht gut zur Wehr setzen. 
Begleitet von den betrübten Blicken der ent- 


Am Rande des Sportes 


Man kann es wohl ruhig so nennen: Wir wären 
erschüttert, als plötzlich und völlig unerwartet 
durch den Rundfunk die Nachricht kam, der Reichs- 
sportlührer sel einer tückischen Krankheit erlegen, 

s gibt wohl keinen unter den Millionen deutscher 
Sportler und den Hundarttausenden deutscher Sport- 
lerinnen, selen élè hun aus dem Lager des NSRL. 
oder Angehörige der KAR.-Sportornanisation, seien 
sie SA,-Männer oder Angehörige der dam Reichs- 
sportfühter besonders ans Herz gewachsen gewäsm 
nen Hitler-Jugend, dem dieser treue Gelolgsmann 
des Führers und Organisator der gewaltigsten Sport- 
organisation der Welt nicht wirklich ans Herz ge- 
wachsen war, der ihm nicht irgendwie besondere 
Sympathien entgegenbrachte., Nein, welt miehr — 
der verstorbene Reichssportführer besaß welt über 
die ‚Kreise des engeren Sportlebens hinaus Im gan- 
zon Volke und ebenso in fast allen Ländern der 
Erde herzliche Sympathien, die ihre Wurzeln einer- 
seits Im unsrmüdlichen Schaffen für die Ihm vom. 
Führer gestellte Aufgabe des „Volkes in Leibes- 
übungen‘, anderseits in der Erinnerung an die ein» 
zigarlige Organisation und Durchführung jener uns 
vergeßlichen Olympischen Spiele 1936 in Berlin und 
Garmisch-Partenkirchen und späterhin der in Angriff 
genommenen Arbeit für die Schaffung einer eurò- 
pälschen Sportgemöinschaft hatte. So nimmt os nicht 
wunder, daß das Hinscheiden des Reichssportlührers 
auch im Auslande überall Aufrichtige Trauer und 
Anteilnahme hervorgerufen hat, 


Sein letztes Werk 


In diesen Spalten ist nicht Raum genua, um alles 
das wirklich würdigen zu können, wäs der verktor- 
bene Reichssporlführer für die deutschen Leibes- 
übungen und für den Sport der ganzen Welt getan 
hat, Der Nachkriegszeit wird as vorbehalten bleiben, 
das noch In geeigneter Weise zu tun. Wir wollen 
nur eines der Worke; die von Tschammer und Osten 
schuf, hier noch besonders herausstreichen, well es 
in Anbetracht des großen Waltenrinnens, in dem wir 
uns belinden, von großer Bedautung Ist: Den Ver- 
wundetensport und das Versehrien-Spart- 
abzeichen. Es handelt sich hier um welt mehr als 
bloßen Zeitvertreib und selne Anerkennung durch 
eine Außerlichkeit; das wissen unsere Kriegaver- 
sehrten am allerbesten. Der Relichssportführer war 
selbst einer der ihren; halte er doch schon 1014 
durch eine Verletzung die Boweglichkeit der rechten 
Hand eingebüst. Er wußte also am besten, was 
Sport für unsere Versehrten bedeutet, nenau wie er 
in Friedenszeiten schon alles dareinseizte, die in 
aller Welt als vorbildlich anerkannte Hallstätte 
Hoheniychen, die heute unseren Verwundeten dient, 
auszugestalten, damit sle verletzten Sportlern wie- 
der zu Gesundung und Arbeitslählakeit verhalf, 


Der Sportler Abschied von Ihrem Führer 


Am gestrigen Sonntag nahm die aroße deutsche 
Sportgemäinde Abschied von ihrem Reichssportfüh- 
rer, der an der Stätte, die vor allem auch sein 
Werk war, atlgebahrt worden war: Im Reichssport- 
feld. Im Relterhause hatte man den Sarq mit seinen 
sterblichen Uberresten inmitten einer Fülle von Blu- 
men aufgestellt, damit möglichst viole von denen, 
die den Reichssportführer verehrt haben, ihn noch 
einmal sehen konnten. Eine Ehrenwäche seiner 
Sporikameraden, die ihm in der Arbeit näherstan- 
den, erwies dem Toten die letzte Ehre, Es waren 
Tausende, die in den wenigen Stunden zum Reichs- 
sportfeld an der Peripherie Berlins hinauapilgerten, 
um dört in stiller Andacht des Mannes zu neden- 
ken, dem der deuläche Sport so unendlich viel zu 
verdanken hat. 


Aber auch im gesamten Deutschen Reiche und in 
einigen anderen Ländern gedachte man anläßlich der 
Spörlveranstältungen des Sonntags noch einmal bs- 
sonders des Reichssportführers, Jade Veranstaltung, 
vor allem die auf Wunsch das Verstörbonen: welter 
durchgeführten Spiele im Handball und Fußball, 
wurden nach 20 Minuten unterbrochen: und in stil- 
lem Gedenken e&hrten Sportler und Zuschäuer den 
so plötzlich Verstorbenen, #1 


Das Belleld des Olympischen Komitees 


Der mit der Führung der Geschäfte des Prä«s 
sidenten betraute Vizepräsident des Internätlona- 
len Olympischen Komitees, Edström (Stock« 
hólm), richtete ah den deutschen Vertreter im Rat 
des JOK, Dr. Ritter von Halt, im Namen des 
Internationalen Olympischen Komitees folgendes 
Telegramm: „Tief erschüttert durch den Tod dos 
Reichssportführefs von Tächammer und Osten, 
bitte ich Dich,’ dem Deutschen Olympischen Auss 
schuß, den deutächen Sportbehörden und der Fa- 
milie unser Balluld zu übermitteln. Tschammer 
hat unendlich viel Gutes für die Entwicklung der 
olymplachen Bewegung und des Internationalen 
Sportlebens atiskerichtet, Besonders denken wir an 
die unvergeßlichen Olympischen Spiele in Berlin 
1036 sowie an die Schöpfung des Internationalen 
Olympischen Institute und an die Zeitung „Olym- 
pische Rundschau", Die Sportkreise der ganzen 
welt trauern heute Über den Tod dieses groñen 
deutschen Sportführers. Wir sonken die Olympi- 
schen Fahnen am Sarg unseres Freundes,“ 


täuschten Damen, verließ man den schönen 
Tanzsaal, stieg schweigend, mit hängenden 
Köpfen, die Treppe hernieder, und; eskortiart 
von einer Husarenschwäadron, ging es dahin 


durch die sternvölle Soptembernacht, mitten 
durch die schlalenden französischen Feld- 
wachen, 


Ein Fräulein ‘von Fleury, die damals, zu 
ihrem größten Leidwösen, jenes allerliebale 
Menuett nicht zu Ende tanzen konnte, wie sle 
gewollt hatte und deswegen sehr verstimmt 
war, schrieb andern Tages heim nach Paris, 
es stünde nun ewig bei ihr fest, daß die Preu- 
ßen keinen Sinn für amouröse Dinge hätten, 
und in diesem Falle war das zweifellos richtig. 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


60. Geburtstag von Gustav Beckmann, Kürzlich 
vollendete der bekannte Berliner Musikwinsan- 
schattler Bibliotheksrat Dr, Gustav Backmärn, der 
besonders durch sein grundlegendes Werk „Das 
vViolinsplel in Deutschland vor. 1700" bekannt wur« 
de und heute noch ein Liebhaber-Orchester der 
Reichshauptstadt leitet, dus 6. Lebensjahr, Hooh- 
verdient ‚hat er sich um die deutsche Musik und 
die deutsche Musikwissenschaft durch die Heraus 
Babe älterer Wêrko, wie der Oden ‚und Kammar 
musiken von Gluck und der Violinsonaten Jóhann 
Jakob Walthers gemacht, 


Theater 


„Die grünen Hosen“ als Tanzsplel / Urauffüh« 
rung in Königsberg. Im Königsborger Opernhaus 
wurde ein Tanzapleli „Die grünen Hosen" von 
Günter HeD und Harst Schneider, der zur Zeit 
dien Waffenrock trägt, aus der Taufe gehoben. Die 
pantomimische Handlung lehnt sich an das Lusi-. 
spiel „Don Gil von dan grünen Hosen" dès altspa- 
nischen Dichters Tirso de Molina an, Der Auffüh- 
rung war ein starker Erfölg beschieden, 


Tag in fihmannstadt 


Die Muttersprache halte in Ehren! 


„Deine Muttersprache, Deutscher, halt in 
Ehren!” Diese Mahnung findet sich auf.dem 
Umschlag eines Briefes aufgedruckt, der mir 
in diesen Tagen aus Dresden zuging. Sie ist 
im Poststempel enthalten, 


Nun könnte vielleicht einer meinen, diese 
Mahnung sei nicht zeitgemäß, weil nicht 
kriegswichtig, Wir glauben jedoch, daß sol- 
che Meinung irrig ist. Kämpfen ‚unsere Sol- 
daten an der Front nicht auch für ihre deut- 
sche Muttersprache? Die ist doch genau so 
bedroht, wie Deutschland und das deutsche 
Volk selbst! 


Und wenn dem so ist, kann man dann für 
eine Sache sein Leben einsetzen, die nicht 
aller Ehren wert ist? 


DaB die Muttersprache etwas Heiliges Ist, 
für das der Kampf lohnt, das wissen nicht 
zuletzt die sogenannten Volksdeutschen, die 
der Führer ins Großdeutsche Vaterland heim- 
geholt hat, Setzen sie nicht oft alles daran, 
um sich und ‚ihren Kindern das Recht. auf den 
Gebrauch der Muttersprache zu erkämpfen?! 

Wer deutsch spricht, braucht jedoch noch 
lange kein Deutscher zu sein. Wer aber 
Deutscher ist, für den muß es eine Ehren- 


sache sein, ein einwandfreies. Deutsch zu 
sprechen und zu schreiben. 

Das aber meint der Dresdener Post- 
stempel, 


Seine Forderung ist auch anderwärts nicht 
fehl am Orti A K. 


Die Marke zum Tag der Jugend 
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(Presse-Hoffmann) 


Wie wir bereits berichteten, gibt die 
Relic ost zum Tag der Verpflichtung der Ju- 
gend eine Sondermarke zu 6 und 4 Rpf. her- 
aus. Wir sehen die in Wien hergestellte 
Briefmarke hier im Bild, 


Wir verdunkeln von 20.20 bis 6 Uhr, 


nr 
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Jugend gelobte dem Führer Gefolgfchaft 


Feierliche Verpflichtung In Sporthalle / Ansprachen des Kreislelters und des Bannführers 


Die Verpflichtung der Jugend auf den 
Führer gestaltet sich immer mehr zu einem 
feierlichen Akt, an dem Olfentlichkeit und Fa- 
milie in gleicher Weise Anteil nehmen. Das 
drückte sich bei der gestrigen Feier in der 
Sporthalle durch die Anwesenheit zahlreicher 
führender Persönlichkeiten sowie die große 
Anzahl der erschienenen Eltern und Sippen- 
angehörigen aus. Die Veranstaltüng war durch 
musikalische Darbietungen des Städtischen 
Sinfonie-Orchesters unter Leitung von Musik- 
direktor Bautze sowie durch Führerworte wirk- 
sam ausgestaltet. 

Kreisleiter Waibler schilderte zunächst, 
wie In der Kampfzeit vor allem die Jugend zum 
Führer kam und wie sie sich in hervorragender 
Weise bewährte und Blutopfer stellte, Als 
Anerkennung gab ihr der Führer seinen Na- 
men als eine hohe Verpflichtung. Heute ist 
sie zur Staatsjugend erklärt, An diesem hohen 
Feiertag, so fuhr der Kreisleiter fort, tritt an 
die Stelle kindlichen Spiels immer mehr der 
Ernst einer großen Aufgabe, die sich in der 
Verpflichtung auf den Führer ausdrückt, Viele 
treten nun in einen Beruf ein, in dem sie etwas 
leisten sollen, Der nationalsozialistische Staat 
hat alle Voraussetzungen dafür geschaffen. 
Jeder Jugendliche, der tüchtig und fleißig ist, 
kann zu den höchsten Stellen aufsteigen, Es 
gibt keine Vorurteile und Hemmungen des 
Standes und Herkommens mehr, Wir werden 


sogar stets mehr Führungsstellen haben, als 
Anwärter vorhanden sind. Das fordert Ver- 
gleiche zu den früheren Aussichten der Jugend 
heraus, die trostlos waren. Zur Erfüllung der 
großen Aufgaben müssen wir aber von der 
Jugend Disziplin verlangen, zumal jetzt, wo 
viele Führer einberufen wurden. Die ge- 
samte Arbeit der Jugend muß unter dem An- 
denken unserer Kämpfer stehen, denn ihr 
Opfer dient ja der Zukunft unserer Jugend. 

Im Anschluß an die mit starkem Beifall aut- 
genommenen Ausführungen des Kreisleiters 
sprach Bannführer Fenske. Er wies darauf 
hin, daß die jetzt zurVerpflichtung kommenden 
Jugendlichen vor vie: Jahren als Pimpfe und 
Jungmädel zum Führer kamen, Sie haben in 
dieser Zeit ihre Pflicht getan. Heute folgt nun 
als Anerkennung die Aufnahme in die Gemein- 
schaft der nationalsozlalistischen Bewegung, 
Sie leisten den ersten Schwur ihres Lebens, 
der sie für ihr ganzes späteres Leben bindet 
und einen entscheidenden Wendepunkt bedeu- 
tet, Für die Jugend wird der große Kampf ge- 
führt, sie muß ihre Fahne immer rein halten, 
damit sie das Erbe unserer Soldaten antreten 
kann. 

Der Bannführer nahm sodann die Verpflich- 
tung vor, Die Jungen und Mädel sprachen 
mit heiligem Emst die Worte nach, die sie für 
alie Zeiten an den Führer binden. Sie werden 
sit gewissenhaft halten, G' K. 


Verpflichtung auch der Umfiedler=Jugend 


Auch in einigen unserer größeren Umsiel- 
lerlager fanden Verpflichtungsfeiern für die in 
die Hitler-Jugend übernommenen 14jäh- 
rigen Jungen und Mädel statt, Für die musi- 
kalische Umrahmung der Feiem in den Lagern 
Waldhorst, Tuschin und Zgierz sorgten Abtel- 
lungen des Musikkorps der Schutzpolizei (Ltg. 
Leutnant Kuniß). 


In besonders würdiger und feierlicher Welse 
gestaltete sich die Verpflichtung der kürzlich 
ins Reich heimgekehrten Jugend im Lager 
Waldhorst ‚im Beisein und unter Mitwir- 
kung des Leiters des Einsatzstabes Litzmann- 
stadt der Volksdeutschen Mittelstelle, Stabs- 
führer #4-Hauptsturmführer Hangel, und des 
Oberbannführers Teßler, Leiter der HJ- 


~ Dienststelle Umsiedlung, die mit eindringlichen 


Worten auf die Bedeutung dieses Tages im Le- 
ben der Jugend hinwiesen. In den Blicken der 
in die Hitler-Jugend eingereibten Jungen und 
Mädel konnte man lesen, daß sie sich ihrer 
neu übernemmenen Verpflichtung vollkommen 
bewußt sind, - W.M. 


Eine Sondermarke zum Führergeburtstag. 
Zum 54. Geburtstag des Führers gibt die 
Reichspost sechs Sondermarken heraus, die 
bei den größeren Postämtern vom 13, April bis 


15, Juni vorrätig gehalten werden, Der Ent- 
wurf des neuen Wertzeichens stammt von dem 
Münchener Künstler Professor Gottfried Klein 


Gasersparnis beim Turmkochen, Man ver- 
suche einmal das Mittagessen in verschiedenen 
Töpfen übereinander garen zu lassen, nachdem 
der Inhalt jedes einzelnen Topfes auf voller 
Flamme angekocht wurde, Die Töpfe brauchen 
gar nicht unbedingt genau zueinänder zu pas- 
sen, denn aus alten Aluminiumdeckeln kann 
man solche Zwischenringe schneiden, die sich 
der vorhandenen Kochtopf- oder Schüsselform 
anpassen. Die am schwersten zu oarende Speise 
gehört in den untersten Topf, Die Hausfrau 
braucht nicht in Sorge zu sein, daß die Speisen 
anbrennen oder überkommen, hat also Freizeit 
gewonnen, und kann doch alles miteinander 
anrichten. Dazu der Vorteil für die Allgemein- 
heit! Die Gasersparnis durch das UÜbereinan- 
dersetzen von drei Töpfen bei derben Speisen 
beträgt 18 bis 20%, bei leichter zu gärenden 
10%: Wenn es jedem der zwölf Millionen 
Haushalte, die an das Gasrohrnetz angeschlos- 
sen sind, gelingt, in jedem. Monat nur 1 cbm 
Gas zu sparen, können jährlich 144 Millio- 
nen cbm erübrigt werden, mit denen man z: R. 
720.000 kg Aluminium für Flugzeuge schmelzen 
kann; und dieses Sparziel läßt sich ohne jedes 
Opfer erreichen, i 


Deutfcher Handel fürs Kriege-WH.W 


Wie in den Vorjahren, führte die Kreis- 
fachabteilung Deutscher Handel auf dem Wäs- 
serring eine bunte Veranstaltung durch, deren 
Ertrag für das Kriegs-WHW, bestimmt ist. Sie 
lockte eine wahre Völkerwanderung an, Zeit- 
weise war es kaum möglich, auf den Platz zu 
kommen, Es wären im Vergnügungseck aller- 
lei Belustigungen aufgebaut, die besonders die 
Kinder anlockten: Karussells, Luftschaukeln, 
Schießbuden und eine Liliputanerschau, die 
alle gebührende Beachtung und Zuspruch fan- 
den. Auf einer erhöhten Bühne zeigten KdF.- 
Artisten, die zu einer Tournee hier eingetrof- 
fen waren, ihre Künste. So Evelyne Henkel mit 
dem Akkordeon, Amors als Musikal-Exzentri- 
ker, Jeschke als Zauberkünstler und Kasimiro 
als Drahtseilkünstler, Ferner fand die Sport- 
gruppe von KdF, starke Anerkennung, Das 
finanzielle Ergebnis der Veranstaltung wird 
sicher wieder sehr erfreulich sein, 

Demnächst Rattenbekämpfung. Auf die Not« 
wendigkeit der Vertilgüng der Ratten haben 
wir wiederholt hingewiesen. Jeder Haus- und 
Grundstücksbesitzer oder Nutznießer ist nun- 
mehr gehalten, vom 5, bis 15. April die Ratten- 
vertilgungsmittel auszulegen, Denke jeder 
daran, daß’ sich niemand ausschließen kann, 
auch wenn er auf seinem Grundstück bisher 
keine Ratten bemerkt hat. Der Kampf gegen 
die Ratte muß gewonnen werden, 


Briefkasten 


Fragesteller muß Nomen und Anschrift nennen sowie 30 Rpf, 
in Brielmarken beifügen, Rechlsauskünite werden nicht ere 
teilt, Auskünfte unverbindlich. 


J. R. Auf Grund einer Anordnung über die Bewirtschaf« 
tung von Rundfunkgerliten können Schwerkriegsbeschädigte, 
die aus der Wehrmacht entlassen sind, Haushaltungen, die 
durch Feindeinwirkung ihr Rundfunkgerät verloren haben, 
Rückkehrer, Umsiedier und Flüchtlinge ‚Bezugscheine für 
Rundlunkgeräte erhalten. Außerdem können Rüstungs- 
beirlebe für Gemeinschaftsemptang unter bestimmten Vor- 
ausselzungen mit Geräten bedacht werden, Gemessen an den 
zahlreichen Anträgen ist die monatliche Zutellung als sehr 
gering zu bezeichnen, Allein aus Kreisen der Umsledier llegen 
mehrere Hundert Antrllge vor. Unter Berücksichtigung der 
ch der Antragsteller kann deshalb nur ein kleiner Teil der 
Umsiedier Apparate erhalten. Bei der Prüfung der Antflige 
werden die persönlichen Verhältnisse des einzelnen weitest- 
gehend berücksichtigt. 

R. B., Kurfoldo, Wegen Ihres seit dem Weltkrieg ver- 
mißten Bruders Iragen Sie am besten beim Zentrainachweis 
für Kriegerg anor und Kriegsverluste in Beriiñ nach, 

H. Ku, Königsberg. Der Ort Sejny gehört- zum Kreis 
Sudauen, Gau Ostpreußen, Wegen des Orts Kalety tragen 
Sie am besten beim Landrat in Sudauen an, 

0. T. Im Frühjahr-dürfen keimende Kartollein erst kurz 
vor dem Verbrauch entkeimt werden, da sie sonst. schwarz- 
Deckig werden, = 


Rundfunk am Montag 
15—16; Solistenmusik, 16—17: Neuzeilliche Unterhal- 
Aungsmusik, 20.15—22: „Für jeden etwas.” -Deutsch- 
landsendes: 17.15—18,30; Klassische und zeitgends- 
sische Konzertmusik, 20.15—21: Der heilöfe Franz Schu- 
bert, 21—22: Schumann, Dvorak —. sinfonische Musik 


Veranstaltungsplan.der NSDAP, 


Mültterberatung Im Kreise Lask 


Freitag, 2. 4.: in Groß Okup NSV.-Kindergarten 9,00 
r Gem. Pruschkow; in Holendry Hilisstelle Mutter und 


fü 
3 10.30 für Gem, Zapolice; in Widawa Schule 12,00 für , 


idawa und Chochiv; in Seudzielowice Hillsstelle Mütter 
und Kind 13.30 für Dem. Sendziejowice; Ih Dobron Schule 
15,00 für Gem, Dobron. 


FAMILIENANZEIGEN | 


y Hart und schwer trat uns 
> die traurige Nachricht, 
o da. unser Innigsigellebter, 

herzensguter, zweitältester 
Sohn, unser guter Bruder, Schwa- 


ker, Onkel und Nelle, der 


Gojroite In elnem Infanterle-Rgt. 
Alfred Weißbrodt 


Umsiedier aus Heinrichsdorf (Gall. 
zien), geb. am 25. 9. 1921, gel, am 
6. 2. 1943, bei den Abwehrkämpfen 
im Osten den Heldentod für Führer 
und Vaterland fand. 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Mutter Margareihe Woldbrodt; 
Geschwister: Matlide, Emma, Kë- 
rollno, Marla, Charlotte, Oswald, 
Soorg, Else. 


Fern von der Heimat, In 
fremder. Erde, ruht meln 
einziger, holfnungsvoller 


Sohn, der 


Am 21.2. 1943 lieb er im blühen- 
den Alter von. 19 Jahren. bel. den 
schweren Abwehrkämpien im Osten 
sein Leben für Führer, Volk und 
Vaterland, 

In tielem Schmerz: 


Die Mutter Amalle Brendel, geb. 
Raböse, und weitere Verwandte, 


Stscheblew bei Ozorkow, 


a on mn iere snme me mn mus 
WOHNUNGSTAUSCH 


Komi, 7-Zimmer-Wohnung gegen 5+Zim- 
mer-Wohnung zu tauschen, 
unter 8140 an LZ, 

Tausche ger, 3-Zimmer-Wohnung mit Ne- 
bengelaß im Stadtzentrum ‘gegen cben-|Hose zu 
volle 1 /r—2- Zimmer-Wohnung, 

bote unter 8173 an LZ 


Tausche sonnige 


Zimmer-Wohnung, Stadtränd oder Hein- |Spinntinie_7 
zeishof, Angebote u. 8098 an LZ. 
Suscho 31/s-Zimmer-Wohnung in neuem 
Hause, Gasklche, Zentralheizung, gegen 
aleihwertige 
gebote unter 8136 an LZ, 
Litzmannstadt — Leipzig, Tausche drel 
Zimmer, Küche, Balkon, 
WC., abgeschlossen, 1, 


andwagen auf 


Pförtner. 


haus, Stadtmitte, gegen zwei Zimmer, |z 
Küche, abgeschlossen, Baderaum un Ki 
WiC, Angebote unter 8184 an LZ, 
War tauscht 2 sonnige Zimmer mitjmann-Göring-Stra 
Kochgelegenheilt Nähe. Von-Plettenborg- 
Straße, gegen 1 oder 2 möbl. Zimmer 
mit K 


kaufen gesucht, 


Tausche 3 sonnige Zimmer mit Küche 1i. | kaufen 
allen Bequemlichkelten gegen 5 Zimmer 
und Küche Nähe Deutschlandplatz — 
Adolf-Hiller-Straße, auch Seitenstraße bis 
Meisterhaus oder auch Jullanow, Ange- 
bote unter 8190 an LZ. 


Gus, Keller, Parkett, Gartenantell un 
Bequemlichkeiten, gegen gleiche 4—41/y | Auszahlung. 
Zimmer-Wohnung, . Ang, u. 8203 an die LZ. 


lichst im Zentrum, Angebote unter 8205 10 
an die LZ, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Staatliches Gesundbeitsamt des Landkreises Litzmannstadt 

Mütterberatungen Im Monat Apri) 1945, 1: 4. 1043: Biala, 14 Uhr; 2, 4: 
Konstantynow 15 Uhr, Rombien 13 Uhr, Babitzki 16 Uhr; 5. 4.: Andreashof 13 Uhr, 
Andrespol 15 Uhr; 7. %: Zgierz 13.30 Uhr, Alexandrow 14 Uhr; 8. 4.: Königsbach 
14 Uhr; 9. 4.: Konstantynow 15 Uhr, Beldow 13 Uhr, Ksienstwo 15 Uhr; 12, 4.: 
Rzgow 14 Uhr; 13, 4.3) Tuschin 14 Uhr; 14. 4.: Zgierz 13.30 Uhr, Alexandrow 
14 Uhr; 15. 4.: Wadzin 14 Uhr; 16, 4.: Konstaniynow 15: Uhr; 21, 4.: Zglerz 
13.30 Uhr; 23. 4.: Konstantynow 15 Uhr; 28, 4.: Zgierz 13.30 Uhr. 


Der Landrat des Kreises Schleratz 


Boir.: Eintragung In dle Kundeniisten belim Kohlenhändler, 
und Kohlenbezugscheine für das neue Kohlenwirtschaftsjahr 1943/44 kommen in 
erbraucher werden besonders darauf aulmerksam gemacht, 
sich bei einem Kohlenhändier unter Vorlage der Kohlenkarten In die Kundenliste 
Der Verbraucher erhält für die ersten 3 Monate des Kohlen- 
wirtschaftsjahres (April bis Juni 1943) keinerlei Brennstoffe, wenn er sich nicht 
spätestens bis zum 15, April d. J. bei dem von ihm gewählten Kohlenhäindier in 
die Kundenliste bat eintragen lassen. Unterläßt er die Eintragung beim Kohlen- 
händler, wird Ihm die Jahresmenge vom Wirtschaftsamt entsprechend gekürzt, 
Schieratz, den 20. März 1943. Der Landrat — Wirtschaftsamt, 


Kürze zur Ausgabe, Die 


eintragen zu lassen, 


Schuttabladepiätze, 


Gronadior straße; ‚Sandgrube hinter dem Ehrenfriedhof. 
Jullus Brendel 
NSKK.-Mann meister als Ortspollzeibehörde, 


Der Landret des Kreises Kempen 

Die Räude im Schafbestande des Gutes Bralin, Amtsbezirk Bralin, Ist erloschen, 
Die unterm 23, I. 1943 angeordneten Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben. 
Kempen, den 24. Mirz-1943. Der Landrat, 


Der Oberbürgermelster Kallsch 


Bekanntmachung! Der dem Kasimir Dzialynski, geb. am 3. 3. 1028 in Skirenort, 
Kr. Kalisch, wohnhaft in’Kallsch, Linzer Straße 18, erteilte’ Ausweis der Deutschen 
Volksliste Nr. 325 000 ist in Verlust geraten und wird hiermit tür ungültig erklärt, 
Kalisch, den 19, 3. 1943, Der Oberbürgermeister. Zweigstelle „Deutsche Volksilste', 


VERKÄUFE mit 


t, Angebote unter A 1834 an LZ. 

Zu verkaufen Mauibeerbäume, Eschen, ae te N ae an LT: 
ebrauchte, gut erhaltene Wickelmaschi- 

Angebote | Ahorn, Akazien und Linden bei F. Glaß, aen und Pressen Tür Auben GYA KANTEN 
esucht, evti, Übernahme einer bestehen. 
en Fabrikation oder Beteiligung mit 
wichtiger Neuheit bei namhaltem Kapl- 
Zuschriften, die vertr, De- 
handelt werden, erbeten unter A 1838 


Andrzejow bel Litzmannstädt, 

ehr gut erhaltener Frackanzug ohne 

verkaufen, 

Ange- | Hentschel, Robengasse 3, W. 1. 
asse-Kanlnchen sind zu verkaufen, Zie- 

3-Zimmer-Wohn: A thenstraße 28, w: 19. 

Zentralbeizung, kogen ebensolche 4—5- |Eiwa 2i/r aen Kartoffeln zu verkaufen 


Federung, 
taum 6—8 Doppelzentner, sehr gut er- 
halten, zum Preise von 200,— verkäul« 
4—41/e-Zimmer-Wohnung, | lics Böhmische Linie 40, 


KAUFGESUCHE 


Baderaum, | asmane 
Stock, Vorder- |Suche käuflich zu erwerben in oder bei 


Angebote an 0, Schlösser, Zglerz, Her- | AM 
= Deckt dri d 
ackbott dringen 
i eaolaa ENTA Jakoi er ea ona Angebote unter 238 an Vertreter Eich- 
gelegenhelt In der Stadtmitte. |(Wartheland), Postlach 101 644, jMmann, Pabianice, Schloßstraße 10, 
Angebote 8185 LZ, mm  Radllonpparat, Allstrom, hochwertig, zu er H Je zlego, Angebote unter 81 
gebote an Damm, |45 ie LZ. 


Droschke-Halbverdock in gutem Zustande 


zizu kaufen BIER, Angebote unter 


gesucht, An 
niinle 20, Fernruf 185-18 


K 
Önig-Heinrich-Str. 28, Rut 162-16 
Tausche Rn SEE TE uschen mit Gärten, Stadinähe, Straßen- 
ausche 21/3 Zimmer mit Küche, Bad, bahnverbindung, zu kauten i gesucht, Bar- 
ermru "54. 


repor N igei: or. aeg. in Catty pp a m 27, = en 
Tause { und Küche Im Zen-|gutem Zustande, Couch, ein- oder dop- | 13—13, n er Firma Bathe 
ipoh eS AASA Wohnung, mög-|peibreit, gut erhalten, Flurilufer, etwa 

m, Speisezimmer zu kaufen 
gesucht, «Angebote usA 1833 un LZ. 


Der Bürgermeister Kutno 


Schutt darf in der Stadt Kutno nur an den dürch Schilder 
kenntlich gemachten Schuttabladepiätzen abgelagert werden. Als Schuttabladopiätze 
sind bezeichnet: Sandgrube an der Thorner Strafe; Sandgrube an der Beethoven: 
Wer Schutt an andere als die vor- 
bezeichneten Plätze bringt, wird bestraft. Kutno, den 24, März 1043. Der Bürger- 


Handwagen für Holztransport, möglichst 
atten 


uter Oummibereilung, zu 


130,—, Gustav 


taleinsatz, 


an die LZ 


Morgenrock, möglichst u 


an LZ, erbeten, 


Sucht, Pernruf 169.78. 


kaufen gesucht, 
8158 an LZ. erbeten. 


Ruf 644 


8164 an die LZ. 


VERLOREN 


diese en Belohnung Spianlini 
W, 1, Be Flrus abzugeben, 


Die Koblenkarien 


erhalten, 
Er - kauft Ostlandstraße 110, W. 25, 
SESAN Romans, Kriminairomane, auch einzelne 
Bücher zu kaufen gesucht, Angebote mit B 
Näheres beim Verlasser, Titel und Preig unter 7976 


Schreibtisch mit Sessel zu kaufen ge 
mais ergehen sir re dl 
ierz ein” Häuschen, 3 Zimmer pod en Behuch, Ru 21035 

{Tiefer Kinderwagen ‘n gutem Zustande 
che, mit Garten, nicht unter 500 am ngebote "unter 


zu kaufen gesucht, 


' | Kleiderschrank, Couch und runder Tinch 
zu kaufen gesucht Prinz-Eugen-Str, 54/1, 


verloren, Ehrlicher Finder wird gebeten, 
è “| 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


editionshaus 

rhard Krause, 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Strade | Fritsch, 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
internationale S 
häuser, eigener 
Kunststuben 
Felix Blüimel. Pulvergasse 11/13 
Nutzeisen 


in großer Auswahl auf L 
mannstädter Schrott- un 


Erstaufführung 


Metall- 


Capitol, Ziethenstraße 41. 15, 17,45 
und 20 Uhr. Heute letzter Tag. Erst- 
auftührung des Ula- Spitzenfiimes. 
„Liebesgeschichten* ** mit Willy 
annelore Schroth, 2 

Europa, Schlageterstraße 94. 14,00, 
dition, er- | 17,15 und 20 Uhr. Ein Terra-Film In 

ark. „Sophienlund“ * 
mit Harry Liedtke, Kiüthe Haag, 
Hannelore Schroth, 


werktags 12 Uhr, 
er. Litz- |Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71, 


14.30, 1745 und 20 Uhr. 


Vorverkauf 


Verlin- 


„05. |Rerte Erstaufführung „Liebesko- 
aandel Lagerstraße 27/29, Ru! 187-05.) Sadie" mit Magda” Schneider, 


Malerarbeiten 


Lizzi Waldmüller, 


Albert Matter- 


k- |stock. Johannes Riemann, Theo Lin- 
WELARERTSA oernimt Merwen gen. Beginn der Wochenschau 14.50, 


Ruf 171-68, 150-04. 17.30, 20.20 Uhr. 


Auto-Relfen-Runderneuerun 


Palast, Adoif- Hitler- Straße 108. 


in Vollformen Hugo Wollner, Litz- |19; 17.30 und 20 Uhr „Ein Mädel 


- wirbelt durch die Welt“ * mit 
mannstadt, König-Heinrioh-Str. 105 | Magda Schneider, Theo Lingen und 


KONZERTE Harald Paulsen. 
Achtung, „Kädr."-Konzertring! Für das 
auf den Plakaten angekündigte Wendling- 
nartett kommt das Streich-Quartett der 


de 


auhauptstadt Posen, 
det aus technischen Gründen am 1, April 


Prinzessin“,* 
straße 94, um 19.30 Uhr statt, 
THEATER 


Städtische Bühnen, Engl 
Theater Moltkestraße. Montag. den |mann u, a. 


29. 8, 19,80 Uhr A-Miete Freier Mal, König- Heinrich-Straße &0. 
Verkauf „Saison in Salzburg.“ —|15, 17.30 a 20 Uhr. „90 Minuten 


Dienstag 80. 3,, 19,30 Uhr Ausver-| Aufenthalt“ mit Harry. Piel. 


m letzten Male! Gastspiel 5 
Willy Llckert, Dresdner Volksoper 10.00 E Ta AAAA UEN 


mit Marika Rökk, Fritz Kampers 


kauft, 


Uhr Wehrm Vorst Ktappeikanfı 
T ehrm.-Vorst, appelkopi“. 
19.60 Uhr. C-Miete Fr u. a. 


in der Volksbildungsstätte, Meisterhaus- Corso, Schlage terstir. 55, Achtung! 
Neue Anfangszeiten! Beginn: 14.90, 
17.80 u. 20.30. Premiere der But- 
eur mit Marla Cebotari, Lucie 

sch, Paul Kemp, Hans Junker- 


Adler, Buschlinfe 138, 17.30 u. 0 Uhr, 
rühlingsluft“** m. Magda Schnel- 
vı Wolf Albach-Reity u. a. Tüg- 
Das Konzert fin- [11h um 15 Uhr, „Die verzauberte 


Bin Käufer für 


ULTRAMARINBLAU 


undbitteumbemusterte Olterte, 


Grofhandlung Fr. Kornacki 
Warschau 
Senatorenstraße 24, Ruf 263-83, 


aler Verkauf Muse, Breslauer Straße 175, 170 
1*, — Donnerstag, 1, 4., Muse, Breslauer Straße 178. 17.4 


Rappelko ‚4. 
10.30 Uhr D-Miste Freier Verkauf| "nd 20 Uhr. „Meine Freundin Jo- 


„Rappelkopf®, 
Kammerspiele, Generäl-Litzmann- 

Straße 21. Palladium, 
an a Korong eur 
verkauft, en Sommer g. 
— Dienstag, 80. 3.. 19.30 Uhr KdF. 11| poani 
Ausverkauft „Liebe aut don ersten 
lilok“. — Donnerstag, 1. 4., 19,30 
Uhr F-Miete Freier Verkauf „Einen 
Sommer lang“. 


Die Platzmieter werden darauf hin- 


ewiesen, daß bis zum 5. d. M. die] Wochenschau-Theater (Turm) 

2 Meisterhausstr. 62, Täglich, stünd- 
etzte Rate dor Platzmieten fillig lich von 10bis22 Uhr 1) Forellen- 
gen der Platzmieten sind bis späte-| Ucht, 2) Wir senden Frohsinn— 


wir spenden Freude, 3) Sonder- 
stens zum 81. März im Abschluß Ula“ - Magazin 112, 


ochenschau. 


RR oa ha Madisana Lee NE ee 
Pablanice — Capitol. 14.30 (Deut- 
Jugendvorstellung „Mar- 
Jasson, 9%) über 14 J}, |5Chall Vorwärts“, 
zugelansen, **P) nicht zugelanson. (Deutsche) „Die große Nummer * 
a-Casino, Adoli-Miler-Straßet7. | mit_ Lent Marenbach. Paul Kemp. 

14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „Der Hoch-|Zdunska Wola, Lichtsplelhaus 
tourist“, *% Ein Bavarfalilm in Erst-| Beginn wochentags um 17 u. 19.80 
aufführung mit Joe Stoeokel, Allce] Uhr „Ihr Privatsekretär.* ** Am 
Treff, Trude Hosterberg, Charlott|29. 9. um 14.30 Pngendrorstellng 
„"Wildnis“* (Das letzte Paradies). 


Kutno; Ostlandthenter, 
Beginn: 15, 17,30 und 19.80 Uhr. wochentags 17 u, 20 Uhr, „Die Bache 


war, Allo rliokständigen Zahlun- 


des Rechnungsjahres in der Thea-| Xlenst 603, 4 
terkasse zu en 5) Neueste 


FILMTHEATER 
*) Jugendliche -zn 


sche) 


Daudert. 
Gloria, Ludendorfistraße 74/76, 


„Der Tiger von Eschnapur“, **|mit Styx. 


oma, Feerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17,30 u. 19,80 Uhr. „Maskerade“ +*+ 
Be Pauls Wesseley, Adolf Wohl: 

c 


selline“*** mit Hilde Krahl, Paul 
Hubschmid, Fita Benkhof u. a. 

Böhmische Linie 10, 
fontag, den 29. 3, 19.0 | Beginn: 15.80, 17.90 und 20 Uhr, 
Der oße Schatten“ ** mit 
j; George, Heidemarle Hat- 


Vorsand 
nobst Zahlkarte 


V. Zitzewitz 


Staatliche Lotterle-Einnahmo 


Berlin-Charl. 2/105, Hardenbargstr. 20 


—/8 zu 3,— RM je Klasse 
—/4 zu 6,— RM I Klasse 


—/2 zu 12,— RM je Klasse 
—_./1 zu 24,— RM je Klasse 


Name: 
Anschrift: 


Ausschnolden und einsenden! 


>. Jelokepift 


Meisterhausstraße 83, Ruf 157-99 


ist das einzige Spezlalge- 
schäft für Fotckonie von Do- 
kumenten ind Urkund en 


17,15 u. 20 Uhr 


Beginn 


